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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


N: 49. 


Mittwoch den 19. Februar 1896. 


XIV. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Geſetzesvorlage wegen Einführung des Dien ſt⸗ 
alterszulagenſyſtems bei den Richtern, welche 
der Finanzminiſter bei Einbringung des preußiſchen Etats ans 
kündigte, wird in allernächſter Zeit an das Abgeordnetenhaus 
gelangen. Dieſelbe wird im weſentlichen folgendes beſtimmen: 
Die Land⸗ und Amtsrichter ſollen nicht mehr in den 
einzelnen Departements, ſondern durch die ganze Monarchie ran⸗ 
giren, wodurch die zu den lebhaften Klagen Anlaß gebende 
große Verſchiedenheit der Gehälter der in gleichem Dienſtalter 
ſtehenden Richter in den verſchledenen Landestheilen beſeitigt 
wird. Für die Abſtufung der Gehälter find zwei Möglichkeiten 
ventilitt worden. Die eine wollte das jetzige Anfangsgehalt von 
2400 auf 3000 Mark erhöhen und in 10 Stufen zu je 300 
Mark das Höchſtgehalt erreichen, alſo in 30 Jahren nach be⸗ 
ſtandenem Aſſeſſorexamen, die andere wollte unter Beibehaltung 
des bisherigen Anfangsgehalts die einzelnen Altersfiufen um 
100 Mark erhöhen, ſo daß das höchſte Gehalt in neun Stufen, 
daß heißt 27 Jahren nach abſolvirter Staatsprüfung erreicht 
wird. Beridfihtigt man, daß in Preußen der Gerichtsaſſeſſor 
durchſchnittlich erſt nach fünf Jahren zur erſten etatsmäßigen 
Anſtellung gelangt, das heißt in einem Lebensalter von etwa 
33 Jahren, ſo muß eine Erhöhung des Anfangegehalts als 
durchaus erwünſcht bezeichnet werden. Der andere Modus hat 


dagegen den Vortheil, daß der Beamte ſchon drei Jahre früher 


in den Genuß des höchſten Gehalts gelangt. Für das Durch⸗ 
ſchnittsgehalt bieten beide Wege annähernd die gleichen Chancen. 
Die zu erwartende Vorlage hat ſich für die zweite Alternative 
entſchleden. Die Neuregelung wird den Richtern der bisher 
zurückgebltebenen Departements, insbeſondere der Oberlandes⸗ 
bezirke Celle, Frankfurt a. M. und Kiel, eine ſofortige kleine 
Erhöhung im Gehalt bringen, für Richter der zu Zeit beſt⸗ 
geſtellten Bezirke, wozu namentlich die Rheinprovinz, Oſtpreußen 
und Poſen zu rechnen find, eine Stagnation zur Folge haben, 
welche fich vorausfichtlich über einen Zeitraum von drei bis 
fünf Jahren erſtrecken wird. Da aber ſelbſtverſtändlich keinem 
Richter das Gehalt, welches er zur Zeit bezieht, gekürzt werden 
ſoll, auch wenn er bei Zugrundelegung des neuen Syſtems die 
betreffende Altersſtufe noch nicht erreicht haben würde, ſo werden 
für die auf etwa vier bis fünf Jahre zu berechnende Ueber⸗ 
gangsperiode Mehrausgaben erforderlich, deren Höhe ſich zur Zeit 
vollſtändig noch nicht überſehen läßt. 

Der von der Mehrheit des Lippeſchen Landtages für 
erbberechtigt erachtete Prätendent Graf Ernſt zu Lippe⸗Bleſterfeld 
erläßt eine Erklärung, welche ſeine Bereitwilligkeit bekundet, 
ebenſo den ſchiedsrichterlichen Spruch des Reichsgerichts oder 
eines höheren Landesgerichtshofes anzunehmen, wie er bereit 
war, ſich der richterlichen Entſcheidung des Reichsgerichts zu 
unterwerfen. 

Die „Rreuzzeitung“ veröffentlicht folgende Erklärung von 
gegen 200 Paſtoren und hervorragenden Perſönlichkeiten, zu: 
nächſt aus der Provinz Sachſen und dem Herzogthum Anhalt: 
„Der Erklärung des Herrn Profeſſors Dr. von Nathuflus vom 
7. Februar, daß unſeres hochverehrten Herrn Hoſpredigers 
Stöcker „Ehre durch das Gift, das der „Kladderadatſch“ 
gegen ihn ausſpritzt, nicht befleckt werden kann, und es daher 


Der Irrthum eines Frauenherzens. 
Roman von J. Frick. 
Verfaſſer von „Zweites Leben“, „Sklavenketten“ ꝛc. 
TE FR" (Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 
15 
Die Reiter waren kaum außer Sicht, als das junge Mäd⸗ 
chen, welches ihnen vom Fallerſchen Hauſe aus nachgeſehen hatte, 
haſtig in das Zimmer des Rittmeiſters und an deſſen Schreib: 
tiſch eilte, um die dort liegenden Nadeln in ihre Taſche verſchwin⸗ 
den zu laſſen und dann mit einem Aufſtöhnen auf den Seſſel, 
auf welchem vor wenigen Minuten noch Lieutenant Arndt geſeſſen 


hatte, niederzuſinken. 

„Er liebt Rhona,“ ſtieß ſie dabei förmlich ziſchend aus, 
„Rhona, das Kind, und nicht mich! Aber warum ſagte er 
mir, daß er mich heirathen wolle? Warum nur kann er das 
gethan haben, wenn er doch Rhona liebt? Und was hatten 
die beiden immer nur anzudeuten? Sie ſprachen ſo ſonderbar 
miteinander! Was war es doch noch? Sagte nicht Lieutenant 
Arndt, Ralph dürfe Rhona nicht lieben? Warum nicht? Was 
kann das nur zu bedeuten haben? Welches Geheimniß verbirgt 
Ralph vor mir? Ha, der Brief! Wie verlegen er war und wie 
armſelig die Ausrede klang, ſeine Schweſter ſchreibe jedesmal 
eine andere Handschrift! Sollte der Brief mir Auskunft geben 
können? Den Brief, ich muß ihn haben! Aber wo ſuche, wo 
finde ich ihn?“ 

Fieberhaft erregt ſprang fie auf, aber vergebens forſchte fie 
auf dem Schreibtiſch, wie überhaupt im ganzen Zimmer danach. 
Da auf einmal kam ihr ein Gedanke oder vielmehr eine Er⸗ 
innerung. 

„Er ſteckte ihn in die Sammtjacke, die er trug, und die 
muß im Schlafzimmer hängen, denn er ritt ja natürlich in 
Uniform fort! O, wenn ich den Brief doch fände!“ 

Und ſie eilte ins Nebengemach; im nächſten Moment ent⸗ 
fuhr ihr ein Ausruf des Triumphes. Ihre Hoffnung hatte fie 


keiner Klage zu ihrer Wiederherſtellung bedarf“, ſtimmen wir 
freudig zu.“ 

Aus Rom wird vom 17. Februar gemeldet: Die Ver⸗ 
handlungen mit Menelik find daran geſcheitert, daß er die 
Anerkennung des Protektorats ſeitens Italiens ablehnte und nur 
Maſſauah an Italien abtreten wollte. 

Bezugnehmend auf die Feſtlichkeiten in Sofia anläßlich 
der Salbung des kleinen Prinzen Boris jagt die ruffſiſche 
„Nowoje Wremja“: Die Anerkennung des Fürſten Ferdinand 
ſcheine ſchnell vor ſich zu gehen. Es erübrige nur die Zu⸗ 
ſtimmung Englands. Aber auch England werde gegenwärtig 
kaum die verſöhnliche Stimmung Rußlands gegenüber Bulgarien 
durchkreuzen können. Alles weitere werde von der Handlungs⸗ 
weiſe des Regenten von Bulgarien und ſeiner nächſten Rath: 
geber abhängen. — Die „Petersb. Wjedomoſti“ warnen davor, 
anderen Mächten dasjenige als Erben zu laſſen, das hiſtoriſch 
zu Rußlands Vortheil herangereift ſei, und ſchließt: Die 
Epoche der Begeiſterung für die Balkan⸗Angelegenheiten ſei in 
Rußland unwiderruflich vorüber. Wichtige größere 
Aufgaben ſtänden auf dem Programm der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten des ruffiſchen Volkes. Dieſe Aeußerung iſt ſehr 
bemerkenswerth. — Aus Sofia wird vom 17. Februar ger 
meldet: Geſtern wurde in der katholiſchen Kirche ein Hirten⸗ 
brief des römiſch⸗katholiſchen Erzbiſchofs Menini verleſen, in 
dem der Uebertritt des Prinzen Boris zum orthodoxen Glauben 
beklagt wird und die Gläubigen aufgefordert werden, ihre Ge⸗ 
bete für den hl. Vater zu verdoppeln. — Wie ein hieſiges Blatt 
meldet, wird Prinz Boris demnächſt nach der Riviera zu ſeiner 
Mutter, der Prinzeifin Maria Luiſe gebracht werden und dann 
mit dieſer hierher zutückkehren. — Die Sobranje iſt mit einer 
Thronrede geſchloſſen worden. 

Aus Yokohama meldet das „Reut. Bureau“: Abthei⸗ 
lungen britiſcher, amerikaniſcher und franzöfiſcher Marineſoldaten 
find nach Söul entſandt worden. Der König iſt noch in der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft. Das neue Kabinet iſt gebildet. Ein 
Dekret des Königs ordnet die Hinrichtung mehrerer früheren 
Minifter an. Eine Konferenz der Vertreter fremder Mächte iſt 
in der ruſſiſchen Geſandtſchaft zuſammengetreten. 

Die „Times“ melden aus Kapſtadt vom 16. d. Mts.: 
Mehrere engliſche Huſarenofſiziere find von Pietermaritzburg 
nach Rhodefia abgegangen, um, wie man annimmt, von Re⸗ 
gierungswegen den Befehl über die Polizei der Chartered⸗Com⸗ 
pany zu übernehmen. 

Das Haus der Repräſentanten in Waſhington hat 
am Freitag mit 216 gegen 91 Stimmen die freie Silber⸗ 
prägungs⸗Bill abgelehnt, welche der Senat an Stelle der vom 
Haufe der Repräſentanten genehmigten Bonds Bill ange: 
nommen hatte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Februar 1896. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Mittag von Hubertus⸗ 
ſtock wieder in Berlin eingetroffen. 
— Prinz Heinrich und feine Gemahlin haben bei ihrem 
Beſuch in Rom das denkbar günſtigſte Wetter angetroffen. Seit 


nicht getäuscht. Der Brief ſteckte wirklich noch in der Taſche des 
Sammtjacketts. Mit einem Jubelſchrei zog ſie ihn daraus 
hervor. 

„Ich habe ihn, ich habe ihn!“ eilte ſie mit ihrem Fund 
ins Wohnzimmer zurück. „Die Löſung des Räthſels, ich halte 
ſie in Händen! Aber — Gott im Himmel, was iſt das?“ 

Minna hatte den Brief entfaltet, und mit geradezu ſtierem 
Blick las ſie: 


„Mein Ralph! Haſt Du es mir auch verboten, Dich ſo zu 
nennen, ſo thue ich es doch, denn ich habe Dich fiel zu lieb, 
um mich mein recht nehmen zu laſſen. Das Du R. verließt, 
ohne mir zu beſuchen, mich Lebewohl zu ſagen, war nicht recht 
von Dich. Ich hatte mir ſo ſchön gemacht, ein ganz neues 
Spitzenkleid mit Schaba und roſa Schleifen, (die Rechnung wür⸗ 
den Dich Artmann's ſchicken,) das Haar, mein ſchönes Haar, 
war prachtvoll friſirt und mit das Diadem geſchmückt, daß Du 
mich einmal gabſt. Wer aber nicht kam, warſt Du. Ich habe 
dann aus Zorn Kleid und Schmuck mit Füßen getreten und 
alles, was zum Abendbrot hergerichtet war, ſelbſt gegeſſen und 
getrunken. Ich bin ganz duſelig geweſen und habe geſchlafen 
wie ein Murmelthier. Wenn Du mich nicht bald ſchreibſt, 
komme ich Dich aufſuchen, denn ich muß wiſſen, wo und wie 
Du lebſt, und ob Du nicht Raum genug haſt, um mir wieder 
bei Dich aufzunehmen. Es iſt die höchſte Zeit dazu. Die 
Leute wundern ſich ſchon über uns. Du wirſt doch keiner dort 
die Kour machen und keine andere lieben? 

Deine Mara Littrow. 
Nachſchrift: Hauptmann Erler, der liebe Menſch, hat 
mich geſtern einen großen Strauß gebracht und mir mitgenom⸗ 
men zum Konditor, wo er mir ſpendiös traktiert hat!“ 

Minna ſtarrte auf den Brief in ihrer Hand. 

„Bin ich denn wirklich bei Sinnen?“ faßte ſie ſich endlich 
an die Stirn. „Was ſoll der Brief? Kann das eine Schweſter 
des eleganten Rittmeiſters ſein, die einen ſolchen Stil und ſo 
entſetzlich falſch ſchreibt? Klingt der Brief nicht vielmehr, als 


Wochen iſt in Rom der Frühling eingezogen; es herrſchen 16° 
R. im Schatten. Auf dem Monte Pincio und in der Villa 
Borgheſe blühen bereits die Roſen und Schlüſſelblumen, garnicht 
zu reden von den Veilchen, die bei dem ſommerlich warmen 
Wetter überall aus dem Graſe hervorlugen. Täglich unternimmt 
der Prinz Aue flüge in die Ruinen in und bei Rom, ebenſo in 
die Kirchen. Sein Hotel (Briſtol) an der Piazza Barberint wird 
täglich von zahlreichen Schauluſtigen umlagert, welche ſich über 
den freundlichen Prinzen freuen, der den Armen von Rom eine 
größere Zuwendung gemacht hat. Wahrſcheinlich wird Prinz 
Heinrich erſt anfangs nächſter Woche nach Neapel zurückkehren. 

— Das von der Provinz Weſtfalen an der Porta Weſt⸗ 
falifa errichtete Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal wird am 17. Oktober 
eingeweiht werden. Der Kaifer hat bekanntlich ſeine Theilnahme 
an der Feier zugeſagt. 

— Den Geburtstag des Fürſten Bismarck gedenkt der 
Berliner Bis marck⸗Ausſchuß auch in dieſem Jahre am 28. k. M. 
durch einen Kommers in der Philharmonie zu begehen. Der 
Ausſchuß rechnet dabei auf die freudige Theilnahme aller Freunde 
und Verehrer des großen Kanzlers. 

— Der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ zufolge ge⸗ 
denkt der Reichskanzler Donnerſtag von Wien hier wieder ein⸗ 
zutreffen. 

— Der Staatsſekrefſär des Reichspoſtamtes Dr. von 
Stephan tritt in den nächſten Tagen eine Urlaubsreiſe nach 
Italien an. 

— Auf dem heute eröffneten Kongreß des deutſchen nauti⸗ 
ſchen Vereins erklärte Miniſter v. Bötticher, die Frequenz des 
Kaiſer Wilhelm Kanals entſpreche durchaus nicht den Erwar⸗ 
tungen; eine Tarifherabſetzung ſei ins Auge zu faſſen. 

— Der Bundesrath wird am Donnerſtag die 25jährige 
Wiederkehr des Tages, an welchem der Bundesrath des 
deutſchen Reiches feine erſte Sitzung hielt, durch ein Feſtmahl 
begehen. 

— Die Reichstagskommiſſion für das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch begann heute ihre Berathungen und nahm die erſten Para⸗ 
graphen unverändert an. 

— Im „Prälaten“ zu Betlin traten am Sonnabend die 
Vertreter der dem allgemeinen preußiſchen Landes⸗Lehrerverein 
angehörenden Provinzial⸗ und Bezirksvereine zuſammen, um 
Stellung zu dem Lehrerbeſoldungs⸗Geſetzentwurf zu nehmen. Die 
Verſammlung war von etwa 200 Lehrern beſucht. Lehrer 
Helmcke⸗Magdeburg unterzog den Geſetzentwurf einer eingehenden 
Beſprechung. Er bezeichnete denſelben als ein Nothſtandsgeſetz 
und einen Nothbehelf. Für die Wünſche der Lehrer ſeien die 
Forderungen des erſten Lehrertages in Magdeburg noch immer 
maßgebend. Die Gehaltserhöhungen des Entwurfs bleiben hinter 
den Wünſchen der Lehrer weit zurück u. ſ. w. Die Verſamm⸗ 
lung trat nach dieſem einleitenden Referat in eine Beſprechung 
der vom geſchäftsführenden Ausſchuß für nothwendig gehaltenen 
Abänderungsforderungen, die in Form einer Petition dem Lande 
tag unterbreitet werden ſollen. 

— Der zum Proteſtantismus übergetretene frühere Jeſulten⸗ 
pater Graf Hoenebroech hielt dieſer Tage in Berlin einen außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſuchten Vortrag. Redner bedauerte die 
unter den Proteſtanten herrſchende Uneinigkeit und betonte 


Boden. 
ſtieß ſie aus. 
eidiger! Das ſollſt Du mir büßen!“ 

Sie ſchob haſtig den Brief wieder in das Kouvert und 
brachte ihn dorthin zurück, woher ſie ihn genommen hatte. Dann, 
überlegend, begann fie im Wohnſalon auf- und abzuſchreiten. 

„Wie fange ich es nur an, die Wahrheit zu erfahren?“ 


reflektirte ſie. „Ich muß ganz geheim handeln, wenn ich etwas 
erzielen will! Wen nur kenne ich in B.? Halt, dort lebt ja 
die Tante meiner Freundin Anna. Die wird mir Auskunft 
geben können. Ich kenne die Dame freilich gar nicht, aber was 
thut das? Ich werde ſie um irgend eine mir ganz gleichgültige 
Gefälligkeit bitten und nebenbei nach Mara Littrow fragen. 


Ja, ſo muß ich es machen, um die Wahrheit zu erfahren! Die 


Wahrheit! O, Himmel, — wie nur wird die lauten?“ 

Und ſich aufs Sofa werfend und den Kopf in die Kiſſen 
drückend, ſchluchzte fie auf, als ſollte ihr das Herz brechen. 

Doch plötzlich ſchreckte das Oeffnen und Schließen einer 
Thür draußen ſie empor. Das mußte die Mutter ſein, welche 
mit dem Mädchen zurückkehrte. Mit energiſcher Hand ſtrich ſie 
ſich über die Augen, glättete ſie ebenſo ihr Haar und ihren 
Anzug und that, als wenn ſie im Zimmer aufgeräumt hätte. 

Um nichts zu früh. 

„Minna, wo biſt Du?“ tönte bereits 
Minute der Mutter Ruf an ihr Ohr. 

Als Minna daraufhin mit vollſtändig wiedererlangter Faſſung 
der Mutter entgegeneilte, verrieth nichts an ihr, welcher 
Sturm in ihrem Innern getobt hatte und noch darin wühlte. 

Der Umſtand, daß Frau Emma ja auch vollkommen arg⸗ 
los war, erleichterte dem jungen Mädchen die Täuſchung nicht 


in der nächſten 


wenig. 1 Wäre das Gegentheil der Fall geweſen, wer weiß, ob 


Stellung des 


die Nothwendigkeit einer Stärkung des proteſtantiſchen Bewußt⸗ 
ſeins. Er wolle die Katholiken nicht ſchädigen, aber mit evan⸗ 
geliſcher Entſchloſſenheit müßten alle katholiſchen Uebergriffe ab: 
gewehrt werden. Redner gab viele Einzelheiten aus feiner früheren 
Laufbahn. 


— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung über deutſche 
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam ſtellte ſich im 
Januar d. J. auf 1097 Köpfe gegen 1330 im Januar v. J. 
Aus deutſchen Häfen wurden im Januar d. J. neben den 922 
1 Auswanderern noch 3684 Angehörige fremder Staaten 

efördert. 


Breslau, 17. Februar. Kardinal Kopp iſt geſtern auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch des Papſtes nach Rom gereiſt. 


Dortmund, 13. Februar. Dem Reichstagsabgeordneten 
Lütgenau werfen ſozialiſtiſche Wähler öffentlich unfittliche Hand: 
lungen vor und fordern Mandatsniederlegung oder Klage. 


Frovinzialnaqricten. 


Gollub, 13. Februar. (Vorſchußverein.) In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung des Vorſchußvereins erſtattete der Kontroleur Samuel 
De den Geſchäftsbericht für das Jahr 1895. Danach beträgt das 

ereinsvermögen 41 052,81 Mk., die Vereinsſchuld 64 990,18 Mk., das 
Vorſchußgeſchäft ſtellte ſich auf 102 230,57 Mk. Die Kaſſenbilanz beträgt 
in Einnahme und Ausgabe 480 411,73 Mk. und die Geſchäftsbilanz 
106 893,54 Mk. Die Mitgliederzahl iſt auf 155 angewachſen. 


Gollub, 15. Februar. (Ein renitenter Schüler.) Der Lehrer B. 
hielt in der erſten katholiſchen Klaſſe ſeine Stunde ab und wollte den 
vierzehnjährigen Knaben Kraße wegen Ungehorſams und ſchlechten Be⸗ 
tragens beſtrafen; der Knabe ergriff ein Tintenfaß und ſchleuderte es 
dem Lehrer ins Geſicht, wodurch ſich die Tinte über Geſicht, Wäſche und 
Kleider ergoß. Zur Beſtrafung beſtellte der Lehrer den Knaben in ſeine 
Klaſſe. Er kam auch, aber mit der Mutter, die ihren Sohn nicht be⸗ 
ftrafen ließ. Geſtern wurde der Knabe von dem Wachtmeiſter in Gegen⸗ 
wart der Schuldeputution und der katholiſchen Lehrer ſtreng beſtraft. 


Culm, 16. Februar. (Neue Genoſſenſchaftsmolkerei.) Wegen Bau⸗ 
fälligkeit des alten Molkereigebäudes haben die Milchintereſſenten der 
Ortſchaften Roſenau, Borowo, Kokotzko, Blotto, Dembowitz und Wilhelms⸗ 
dorf beſchloſſen, eine Genoſſenſchaftsmolkerei zu gründen. Die Zahl der 
gezeichneten Kühe beläuft ſich auf etwa 300. Der Bau ſoll bald be⸗ 
gonnen werden. 


Graudenz, 17. Februar. (Verband weſtpreußiſcher Bau⸗Innungen.) 
Der 10. Bezirkstag der weflpreußiſchen Bau⸗Innungen (27. Delegirten⸗ 
Verſammlung wetten Baugewerksmeiſter) tagt ſeit geſtern in 
unſerer Stadt. In einer geſtern Nachmittag in dem ſchön geſchmückten 
Saale des „Goldenen Löwen“ abgehaltenen Vorverſammlung wurden 
ſieben Kommiſſionen zur eingehenden Nee der einzelnen 
Punkte der Tagesordnung für die Nanda ung gewählt. Die 
Kommiſſionen traten alsbald in Thätigkeit. Nach Beendigung der 
Arbeiten beſuchte man gemeinſam das Konzert im „Adler“, wobei ein 
von der Graudenzer Innung geſpendeter Willkommentrunk kredenzt 
wurde. — Heute Vormittag wurde das Geſchäftshaus und die Druckerei 
des „Geſelligen“ eingehend beſichtigt. Darauf begannen um 10 Uhr im 
„Löwen“ die Verhandlungen des Verbandstages. Herr Herzog⸗Danzig 
eröffnete den Verbandstag mit einer Anſprache, in der die Beſtrebung 
des Baugewerk⸗Verbandes ſeit 25 Jahren geſchildert und die Bedeutung 
der gegenwärtigen Tagesordnung klar gemacht wurde. Mit einem Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß die Anſprache. Redner begrüßte dann den Ver⸗ 
treter des Miniſters für Handel und Gewerbe, Herrn Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. Sieffert, die Vertreter der Regierungen in Marien⸗ 
werder und Danzig, Reg.⸗Rath Dr. Lewald und Reg.⸗Aſſeſſor Büchting, 
ferner die 75 Gewerberath Trilling⸗Danzig, Gewerbe-Inſpektor 
Böhmer in Marienwerder und deſſen Aſſiſtenten Eichmann, den Ver⸗ 
treter des Zentralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe, Herrn A. Muscate⸗ 
Danzig, die Vertreter der Stadt Graudenz, Herren Stadtbaurath 
Bartholomé und Fabrikbeſitzer Bengli. Herr Dr. Sieffert führte aus, 
daß der Miniſter der Einladung, ſelbſt an den Verhandlungen theilzu⸗ 
nehmen, nicht habe entſprechen können, daß er es aber ermöglicht habe, 
ihn zu entſenden. Er wollte dadurch das lebhafte Intereſſe bekunden, 
das er an der Hebung des Handwerks nimmt. Ganz beſonderes In⸗ 
tereſſe nimmt er an den freien Beſtrebungen des Handwerks, das auch 
ohne Zwangsorganiſation thätig iſt, und die eine Grundlage für die 
Zwangsorganiſation bilde. Dieſe werde nicht ausbleiben, und 
wolle man die verſchiedenen Elemente zuſammenſchweißen, ſo müſſe man 
von den kleinen Vereinigungen ausgehen. Redner ſagte dann, daß es 
für ihn, der ſeit 12 Jahren im Kampf für das Handwerk ſtehe, eine be⸗ 
ſondere Genugthuung ſei, an dieſer Verſammlung theilzunehmen. Trotz 
mancher bitteren Enttäuſchung halte er an der Hoffnung fett, daß dem Hand⸗ 
werk durch die gemeinſamen Beſtrebungen ſein goldener Boden erhalten 
bleiben werde. Hierauf richteteten die Herren Muscate namens des 
landwirrhſchaftlichen Zentralvereins und Bartholom& namens der Stadt 
Graudenz herzliche Begrüßungsworte an die Verſammlung. Herr 
Herzog erſtattete weiter den Geſchäftsbericht des Bezirksvorſtandes für 
das abgelaufene Jahr. Herr Bruno Fiſcher⸗Graudenz berichtete über 
den 10. Delegirtentag des Innungs⸗Verbandes deutſcher Bauinnungen 
und Baugewerksmeiſter in Straßburg. Als Beiſitzer wurden die Herren 
e unb Pritzel⸗Dt. Eylau gewählt. In ausführlichem 

ortrage äußerte ſich darauf Herr Dr. Sieffert über die geplante Orga⸗ 
niſation des Handwerks, woran Herr Herzog Mittheilungen über die 
erbandes zu der Frage knüpfte. Herr Kriedte⸗Graudenz 


der ſcharfe Blick der Mutter dieſe Täuſchung nicht durchſchaut 
haben würde. 

So war das nicht der Fall, konnte das zur Intrigantin wie 
geborene Mädchen ohne jedes Hemmniß ihr Talent entfalten und 
ihre Komödie vorbereiten, wie betrogene Liebe und blinder Haß 
ſie ihr diktirten, — eine Komödie, ganz danach angethan, Herzen 
zu brechen 


8. 

Die Sonne neigte ſich bereits gegen Abend, als die beiden 
jungen Offiziere den Park von Elmshagen vor ſich auftauchen 
ſahen. 

g Der Anblick war wundervoll; goldig drängten ſich die 
Strahlen der niedergehenden Sonne durch das lichte Laub der 
Bäume, ließen hier den Stamm einer Buche wie vergoldet 
erſcheinen, machten dort die Gräſer und Farrenkräuter ſchimmern 
und huſchten über die Moosdecke am Boden dahin, um ſchließlich 
die zahlloſen Röschen an der Hecke mit ihrem Glanze zu umkoſen. 
Die Vöglein fingen bereits an, ſich zum Schlafe vorzubereiten: 
nur ab und zu ließ noch eins, ſchon halb ſchläfrig, noch einmal 
ſein Liedchen ertönen, um dann das Köpfchen unter die Flügel 
zu ſtecken und ſich der Ruhe hinzugeben. 

Leiſe rauſchten die Blätter im Abendwind, erzählten von 
dem tagsüber Erlebten und fächelten ſanfte Kühlung um 
ich her. \ 
hi e nahm die Mütze ab und ſog mit tiefem Zug die 
friſche Luft ein. 

Die beiden Reiter hatten während des Weges wenig mit⸗ 
einander geſprochen. 5 E 

Arndt grübelte über den Freund nach, den er immer weniger 
verſtand und dem er doch trotz allem nicht zürnen konnte. Er 
ſelbſt war ein durch und durch redlicher Charakter, dem alles 
Hinterliſtige und Falſche widerſtand, der feine Ehre hochhielt 
und auch nicht das kleinſte Fleckchen auf derſelben duldete. 

(Fortſetzung folgt.) 


trug den Jahresbericht der Graudenzer Innung vor. Ein Herr aus 
Marienburg machte Mittheilungen über die dortige Fortbildungsſchule. 
Nach einem Vortrag des Herrn Baugewerkſchuldirektors Kunz⸗Dt. Krone 
über die Errichtung einer zweiten Baugewerkſchule in Weſtpreußen 
wurde dieſe Sache vertagt ; der K. erklärte ſich gegen die Ecrichtung 
einer zweiten Schule. Es folgten Berathungen über Normalien für 
Bauverträge und Submiſſionen, und für Abſchätzung von Grundſtücken 
und Gebäuden, ferner über eine Gebührenordnung für Sachverſtändige, 
über den Entwurf eines Vertrages gemäß § 97 a der Gewerbeordnung 
betr. gemeinſame Geſchäftsbetriebe der Innungsmitglieder und über die 
Bildung von Fachgenoſſenſchaften, als Erweiterung der Innungen; 
Referent über die beiden letzten Punkte war Herr Kriedte⸗Graudenz. 
Die gemeinſamen Geſchäftsbetriebe wurden nur von Fall zu Fall 
empfohlen, nicht für die Innungen als ſolche, ſondern nur für einzelne 
Mitglieder, die gemeinſam einen Bau auszuführen haben. Die Verhand⸗ 
lung über die Bildung von Fachgenoſſenſchaften wurde vertagt. Es 
trat ſodann eine Pauſe ein. (Geſ. 
Elbing, 17. Februar. (Sozialdemokratiſche Frauenbewegung.) Im 
Kaiſergarten fand geſtern eine ſozialdemokratiſche von Frauen und 
Männern ſtark beſuchte Frauenverſammlung ſtatt, in welcher Frl. Ottilie 
Baader⸗Berlin über „die politiſchen Rechte der Frauen und die Aus⸗ 
beutung der Frauen durch das Kapital“ ſprach. Als Vertrauensperſon 
für die durch den Vortrag ins Leben gerufene ſozialdemokratiſche 
Frauenbewegung wurde für den hieſigen Ort Frau Fritſch, Gr. Roſen⸗ 
ftraße Nr. 4, gewählt. 

Argenau, 17. Februar. (Beſitzwechſel. Bauthätigkeit.) Der Bäcker⸗ 
meiſter Schulz hierſelbſt hat ſeine Bäckerei nebſt Land an den Möbel⸗ 
händler Krahn für 10 000 Mk. verkauft. — Die Bauluſt ſcheint in dieſem 
Jahre hierſelbſt eine größere zu werden als ſonſt. Es werden einige 
größere Bauten zur Ausführung gelangen, weil man beabſichtigt, eine 
große Dampfmühle, ſowie eine große Dampfbäckerei, erſtere öſtlich, letztere 
weſtlich der Stadt zu erbauen. 

Schulitz, 19. Februar. (Privatſchule. Großer Konkurs.) In der 
letzten Sitzung des Kuratoriums der Privatſchule iſt beſchloſſen worden, 
an der Stelle der Hilfslehrer von der Kommunalſchule zu Oſtern einen 
beſonderen Elementarlehrer anzuſtellen. — Die Firma Georg Patzer aus 
Halle a. d. S., welche in Schulitz⸗Schloßhauland als Filiale die Louiſen⸗ 
mühle beſitzt, iſt in Konkurs gerathen. Die Paſſiva betragen ungefähr 
400 C000 Mark. 

Poſen, 16. Februar. (Wechſelfälſchung.) Drei Mitglieder der 
hieſigen polniſchen Induſtriebank haben die Bank durch Wechſelfälſchungen 
um 22300 Mk. geſchädigt. 

Mrotſchen i. Poſ., 14. Februar. (Im Alter von über 112 Jahren) 
ſtarb geſtern der älteſte Bürger Mrotſchens, der frühere Handelsmann 
Salomon. 

2 Culmer Stadtniederung, 17. Februar. (Selbſtmordverſuch.) 
Geſtern Abend ſchoß ſich der älteſte Sohn des Käthners W. in Culm. 
Dorpoſch mit dem Revolver ſeines Vaters drei Kugeln tn die Bruſt, 
ohne tödtlich getroffen zu werden. Der Schwerverwundete wurde nach 
Culm ins Kloſter gebracht, wo heute die Kugeln entfernt werden ſollen. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 18. Februar 1896. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Leidig aus 
Marienwerder iſt der königl. Regierung zu Schleswig zur weiteren dienſt⸗ 
lichen Verwendung übermiejen worden. 

Der Rechtskandidat Dr. phil. Felix Maſchkowski aus Rahmel iſt 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Neuenburg zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 

Der Regierungsbaumeiſter Alexander in Thorn iſt aus dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Direltionsbezirk Bromberg in den Bezirk Eſſen verſetzt. 

Der Regierungsbauführer Bruno Schulz aus Danzig (Ingenieur⸗ 
Baufach) iſt zum Regierungsbaumeiſter ernannt. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗Direktion 
Danzig.) Die Bahnmeiſteraſpiranten Buchholz in Konitz und Ewald 
in Neuſtettin haben die Prüfung zum Bahnmeiſter, die Lokomotivheizer 
Ball in Tuchel, Beil in Graudenz, Gärtner in Bromberg und Nadolski 
in Graudenz die Prüfung zum Lokomotivführer beſtanden. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt find die Poſtaſſiſten⸗ 
ten Reichert von Danzig nach Graudenz, Schmidtke von Graudenz nach 
Mrotzk, Ziehm von Dirſchau nach Thorn. N 

— (Die Eiſenbahn direktion Bromberg) erläßt eine Be⸗ 
kanntmachung an ihre Beamten und Arbeiter, in der ſie neun ſchwerer 
Unfälle erwähnt, die ſeit Auguſt v. Is im Betriebe vorgekommen ſind. 
Alle dieſe Unfälle ſind lediglich durch Mangel an Vorſicht ſeitens der 
Betroffenen veranlaßt. Die Direktion ermahnt ihre Beamten und Ar⸗ 
beiter, die gebotene Vorſicht nicht außer Acht zu laſſen, und macht 
ihnen die Befolgung der Vorſchriften, die wegen des Ueberſchreitens der 
Gleiſe, Betreten des Bahnkörpers, Beſteigen und Verlaſſens der Züge, 
Kuppelns der Wagen u. ſ. w. erlaſſen ſind, zur ſtrengſten Pflicht. 

— (Gewerbeausſtellung in raudenz.) Der Pro⸗ 
vinzialverein zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
will die Modelle eines für den Krankentransport eingerichteten Oder⸗ 
kahnes und des zugehörigen Schleppdampfers zur Ausſtellung bringen, 
Zu der Sonderausſtellung für Molkereiprodukte haben ji bis jetzt zwölf 
weſtpreußiſche Molkereien angemeldet. 

— (Der deutſche Werkmeiſterverband) hat in feinem 
12. Geſchäftsjahr 1895, wie wir dem in der letzten Nummer der Werk⸗ 
meiſter⸗Zeitung erſtatteten Jahresberichte entnehmen, wieder eine ſtarke 


Zunahme der Mitglieder und Leiſtungen zu verzeichnen. Die Zahl der 


Bezirksvereine ſtieg von 550 auf 577, die Zahl der Mitglieder von 
26 438 auf 28 087, was einen Nettozugang von 1649 neuen Mitgliedern 
darſtellt. Die Leiſtungen des Verbandes ſtellten ſich im Jahre 1895 wie 
folgt: Sterbegelder wurden ausbezahlt in runder Summe 270 000 Mk., 
Unterſtützungen an Wittwen und Waiſen inkl. einmaligem Zuſchuß 
108 000 Mk., desgleichen an Mitglieder inkl. einmaligem Zuſchuß 33 C00 
Mk. Zuſammen 411000 Mk. Während der 11 Jahre ſeines Beſtehens 
hat der Verband geleiſtet: an Sterbegeldern 1651000 Mk., an Unter⸗ 
ſtützungen 498 000 Mk. Insgeſammt 2 149 000 Mk. Das Verbands⸗ 
vermögen (inkl. Reſervefonds der Sterbekaſſe) ift von rund 944 000 Mk. 
im Jahre 1894 auf 1 184000 Mk. geſtiegen, was eine Zunahme von 
240 Mk. im Jahre 1895 darſtellt. Vermögen und Leiſtungen des 
Verbandes für die Zeit feines Beſtehens find hiernach mit 3 333 000 
Mk. feſtzuſtellen. Zu den Einrichtungen des Verbandes, der ſeinen Sitz 
in Düſſeldorf hat, gehört auch ein Stollennachweis. Auch hier in Thorn 
beſteht ein Bezirksverein des Verbandes, deſſen Vorſitzender Herr Former⸗ 
meiſter Reinicke in Mocker iſt. 8 4 

— (Provinzial⸗Turnfeſt.) Das diesjährige Kreis⸗Turnfeſt 
des bekanntlich die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und den Netze⸗ 
diſtrikt umfaſſenden Kreiſes Nordoſt der deutſchen Turnerſchaft wird Ende 
Juli in Tilſit ſtattfinden. Die Bildung eines Feſtausſchuſſes ift dort 
bereits eingeleitet. j : 

— Coppernikus⸗Verein.) Auf die am Mittwoch den 19. ds. 
7 Uhr abends in der Aula des Gymnaſiums ſtattfindende öffentliche 
Sitzung des Coppernikusvereins erlauben wir uns hiermit noch einmal 
hinzuweiſen. BR 

— (Für das Helmholtz⸗ Denkmal!) find durch Mitglieder 
des hieſigen Coppernikusvereins 41,50 Mk. aufgebracht, nicht 31.50 Mk., 
wie in der geſtrigen Notiz infolge eines Druckfehlers zu leſen war. 

— (Rriegerverein.) Die geſtrige Generalverſammlung eröff⸗ 
nete der Vorſitzende, Herr Garniſonauditeur Wagner, nach einem kurzen 
Rückblick auf die zu allſeitiger Zufriedenheit verlaufene Kaiſergeburtstags⸗ 
feier, mit einem begeiflert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeftät. Nach 
Begrüßung mehrerer von den 11 neu aufgenommenen Mitgliedern theilte 


der Vorſitzende den Stärkerapport vom 1. Februar cr. mit, wonach der 


Verein 8 Ehrenmitglieder und 388 zahlende Mitglieder zählt, wovon 10 
der Sterbekaſſe nicht angehören. Es erfolgte der Bericht des Rechnungs⸗ 
ausſchuſſes, deſſen Antrage gemäß dem Kaſſenführer Entlaſtung ertheilt 
wird. Auf Aufforderung des Vorſitzenden erhebt ſich die Verſammlung 
zum Ausdruck des Dankes für die aufopferungsvolle und gewiſſenhafte 
Thätigkeit des Kaſſenführers, Kameraden Fucks, von den Plätzen. Der 
Vorſitzende verlieſt ein Schreiben des Infanterieregiments von der 
Marwitz, worin dem Verein der Dank des Regiments für die Theilnahme 
des Vereins an der Dijonfeier ſowie für die Kranzſpende ausgeſprochen 
wird. Nach Erledigung mehrerer innerer Vereins angelegenheiten, ind» 
beſondere die Sanitätskolonne betreffend, wiederholt der Vorſitzende den 
Dank des Vereins an die Feſtordner für ihre mühevolle, aber ſo erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit anläßlich der Beranftaltungen zur Kaiſersgeburtstags⸗ 
feier. Ein hervorragender Dank gebühre auch den Darſtellern und ganz 
beſonders den anmuthigen Darflellerinnen in den zur Aufführung ge⸗ 


brachten Stücken für ihre künſtleriſch vollendete Thätigkeit. In das auf 
die Genannten ausgebrachte Hoch ſtimmte die Verſammlung freudig ein. 
Die nächſte Generalverſammlung findet am 7. März ſtatt. Nach Erledi⸗ 
gung der Tagesordnung fand zwangloſes Zuſammenſein der Mit⸗ 
glieder ſtatt. 

— (Landwehr verein.) Die geſtrige Hauptverfammlung im 
großen Saale des Schützenhauſes eröffnete der erſte Vorſitzende mit dem 
üblichen Hurrah für unſeren Kaiſer. Zur Aufnahme haben ſich zehn 
Herren gemeldet. Zwei Kameraden ſind ohne Grundangabe ausgeſchie⸗ 
den und ein Kamerad iſt geſtorben, deſſen Andenken durch Erheben von 
den Sitzen geehrt wurde. Der Bericht über die Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung ergab keine Abweichungen. Der Kaſſenfuhrer wurde entlaftet 
und ihm zugleich der Dank der Verſammlung für die vorzügliche Kaſſen⸗ 
führung ausgeſprochen. Der vom erſten Schriftführer vorgetragene 
Jahresbericht ſpricht ſich in allen Punkten über die recht günſtige Ent⸗ 
wickelung des Vereins aus. Nachdem noch der Vorſitzende den bei der 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät, ſowie bei der ſpäteren Vorfüh⸗ 
rung der lebenden Bilder mitgewirkten Damen und Herren den Dank 
des Vereins ausgeſprochen, theilte er zugleich mit, daß aus dem Reinertrage 
70 Mk. an das Komitee des Kyffhäuſerdenkmals abgeſandt ſind. Hierauf 
kommt ein Rundſchreiben des Generalbevollmächtigten der Sterbekaſſe 
über den Stand der Kaſſe im diesſeitigen Bezirk zur Verleſung., Aus 
dem Verkauf der geſammelten Cigarrenabſchnitte und Staniol find im 
verfloſſenen Jagre 15,50 Mk. eingekommen, welche zinsbar angelegt find 
und mit den Erträgniſſen dieſes Jahres zuſammen zu wohlthätigen 
Zwecken Verwendung finden ſollen. Das weitere Sammeln wird drin⸗ 
gend empfohlen. Bei der vorgenommenen Vorſtandswahl werden, mit 
Ausnahme von zwei Feſtordnern, die bisherigen Mitglieder wieder⸗ 
gewählt. Für die beiden ausſcheidenden Feſtordner wurden die Kame⸗ 
raden Menke und Hartwig gewählt. Fahnenträger und Fahnenjunker 
bleiben die bisherigen Kameraden auch für das laufende Vereinsjahr. 

— (Handwerker verein.) Herr Regierungsbaumeiſter Cuny 
hält ſeinen Vortrag in der dies wöchentlichen Sitzung des Handwerker⸗ 
vereins über die Geſchichte des St. Eliſabeth⸗Hospitals in Danzig. 

— Thorner Kredit⸗Geſellſchaft G. Prowe u. Co.) 

n der geſtrigen Generalverſammlung der Thorner Kredit⸗Geſellſchaft 

. Prowe u. Co. gedachte der Vorfigende, Herr Dauben, zuerſt des 
großen Verluſtes, den die Geſellſchaft durch den im letzten Jahre er⸗ 
folgten Tod des Vorſitzenden des Aufſichtsraths Herrn Hübner erlitten 
habe, welcher ſtets mit großem Eifer und Sachkenntniß die Intereſſen 
der Geſellſchaft vertreten habe. Die Verſammlung ehrte das Andenken 
des Verſlorbenen durch Erheben von den Sitzen. Sodann erläuterte 
Herr G. Prowe den Jahrestericht, wonach das Aktienkapital unverändert 
300 000 Mark beträgt, der Reſervefonds auf 5721,96 Mark geſtiegen 
ift und ein Depoſitenbeſtand von 295 528,55 Mark vorhanden war. 
Auf Wechſel waren 412 083,12 Mark und auf Effekten 30 998,70 Mark 
ausgeliehen. Der eigene Effektenbeſtand betrug 31354 Mark. — Im 
laufenden Jahre ſoll das linke Weichſelufer durch Beihilfe des Staates 
mit ca. 210 000 Mark einen Damm erhalten, wodurch auch das der 
Geſellſchaft gehörige Grundſtück Brandmügle gegen Waſſerſchaden ge⸗ 
ſchützt würde, ſodaß ein vortheilhafter Verkauf möglich ſein werde. — 
Von dem 24 Morgen großen Grundſtücke auf Culmer Vorſtadt mit 
Dampfſchneidemühle würden 4 bis 5 Morgen in den nächſten Wochen 
für 10 000 Mark verkauft werden. — Der Prozeß mit David Marcus 
Lewin befinde ſich im vorbereitenden Verfahren, wobei der Gegner 
insbeſondere geltend mache, nicht Zinſen zahlen zu wollen, trotz Ab⸗ 
machung und trotz Artikel 93 u. f. des deutſchen Handelsgeſetzbuches. — 
In den Aufſichtsrath wurden der ausſcheidende Herr E. Hirſchberger 
wieder⸗ und Herr Guſtav Weeſe neugewählt. Es wurde beſchloſſen, eine 
Dividende von 28 Mark (4½ pet) pro Aktie zu vertheilen. 

— Umzug.) Die Mitglieder der Schuhmachergeſellen⸗Krankenkaſſe 
brachten ihre Gewerksfahne geſtern Abend 6 Uhr in feierlichem Zuge 
mit Muſik von dem bisherigen Vorſitzenden der Geſellenſchaft, Herrn 
Schuhmachermeiſter M. Schmidt, der ſein Gewerbe aufgiebt, zu dem neu⸗ 
erwählten Vorſitzenden, Herrn Schuhmachermeiſter Dopslaff in der 
Heiligengeiſtſtraße. 

— (Geiſtliches Konzert.) Wie bereits mitgetheilt, findet 
Sonntag den 23. d. Mts. in der altſtädtiſchen Kirche das Konzert des 
Orgel⸗Virtuoſen Herrn Schilling⸗Oſthauſen ſtatt. Auch in Coburg in 
der Moritzkirche ſpielte Herr Schilling. Das Publikum war zu dem 
Orgel⸗Konzert ſtundenweit herbeigeſtrömt, die ganze muſikaliſche Elite 
Coburgs war vertreten und wurde der Konzertgeber von Sr. Hoheit 
dem Herzog durch eine Unterhaltung aufs huldvollſte ausgezeichnet. Der 
dortige Kritiker ſchreibt über dieſes Konzert folgendes: „Schilling iſt 
einer der beſten, wenn nicht der beſte der jetzt lebenden Orgelſpieler, 
dem man mit Fug und Recht das Prädikat „Virtuos“ zuerkennen kann.“ 
Die geiſtlichen Konzerte, welche Schillings Ruf als Orgelſpieler feft be⸗ 
gründeten, ſind diejenigen von Leipzig, Dresden und Berlin. Die zehn 
angeſehenſten Journale der Reichshauptſtadt widmeten dem in der 
Heiligkreuzkirche ſtattgehabten Schilling⸗Konzerte eingehende größere 
Artikel, in denen fie rückhaltloſeſtes Lod ſpendeten. Wilhelm Tappert, 
einer der bedeutendſten Kritiker, ſagt am Schluſſe ſeines Referats: 
„Schilling gebührt unbeftritten der erſte Platz unter den deutſchen Orgel: 
Birtuoſen; er iſt ein wahrer Künftler auf feinem Inſtrumente. “ 

— Spezialitäten ⸗Theater.) Bevor das von dem Schützen⸗ 
hauswirth Herrn Grunau engagirte Enſemble ſeine Vorſtellungen be⸗ 
innt, wird die Spezialitäten⸗Truppe des Wilhelms⸗Theaters in Danzig 
Bi auf ihrer Reiſe nach Rußland einige Abende gaftiren. Die Leiſtun⸗ 
gen der Truppe, welche aus vier Herren und drei Damen — Künftlern 
erſten Ranges — beſteht, find nach Berichten Danziger Zeitungen ganz 
hervorragende. Wir entnehmen den Berichten folgendes? Das Schnell⸗ 
maler ⸗ Trio, zwei Damen und ein Herr, bietet inſofern etwas Neues, 
als es gleichzeitig drei Gemälde auf einem ſchwankenden Schiffe anfertigt, 
die zu derſelben Sekunde fertig find. — Der jugendliche Handequilibrift 
Nelſon führt trotz ſeiner Jugend Exerzitien aus, welche wir ſelbſt von älteren 
Künſtlern dieſes Genres noch nicht geſehen haben, und erntet ebenſo 
wie die noch ſehr jungen Bravour⸗ Turnerinnen am dreifachen Reck, 
Elly und Mary, die mit Eleganz und Kraft die ſchwierigſten Uebungen 
exekutiren, ſtürmiſchen Beifall. 

— Tom Belling“), der vor zwei Jahren uns Thorner 
ründlich angeführt hat, macht es heuer in anderen Städten unſerer 
Provinz ebenſo. So ſchreibt man aus Marienwerder: Einen Reinfall 
unerhörter Art haben am Sonntag Abend diejenigen erlebt, welche gegen 
hohes Eintrittsgeld das Gaſtſpiel des „weltbekannten urkomiſchen Tom 
Belling“ im neuen Schützenhauſe beſuchten. Auf feine ſchwindelhafte 
Reklame hin war das Haus faſt bis auf den letzten Platz ausverkauft, 
zum größeren Theile gehörten die Beſucher den beſſeren Geſellſchafts⸗ 
kreiſen an. Die Künſtlerſchaar des „Tom Belling, des Original⸗Auguſt 
vom Zirkus Renz, der vor Majeſtäten und Fürſten 1 7 7 iſt“, ent⸗ 
puppte ſich nämlich als eine die Jahrmärkte bereiſende Gauklergeſellſchaft 
allerniedrigften Ranges. Die Geſellſchaft hat bereits in Inſterburg und 
Lyck Vorſtellungen gegeben und beſteht jetzt die Gefahr, daß ſie auf 
ihren „ruſſiſch⸗amerikaniſch⸗engliſchen Touren, noch andere Städte unſerer 
Provinz heimſuchen wird. — Bei uns in Thorn war Tom Belling vor 
zwei Jahren allein erſchienen, aber man hatte auch davon ſchon genug. 

— (Wo der weſtpreußiſche Tabak bleibt), darüber 
belehrt uns eine Mittheilung aus Sedlinen bei Marienwerder, wonach 
8600 Ctr. Tabaksblätter (43 Doppellowries) in der vorigen Woche aus 
der Gegend von Sedlinen an eine Firma in Gartz a. O. geliefert worden 
find. Wenn auch der weſtpreußiſche Tabak mit dem Havana» und Kuba⸗ 
tabak ſich nicht meſſen kann, ſo iſt er doch nicht ſo ſchlecht, wie man 
manchmal glaubt, und viele Raucher, die da glaubten, eine feine Import⸗ 
zigarre zu ſchmauchen, haben vielleicht echten weſtpreußiſchen Tabak 
verpafft. Die Einbildung vermag eben auch etwas. ; 

— Auswandererelend.) In dieſen Tagen find wieder zahl⸗ 
reiche Leute aus Weſt⸗ und Ostpreußen nach jahrelanger Abweſenheit 
von Amerika zurückgekehrt. Sie haben nicht nur ihre früheren Erſpar⸗ 
niſſe aufgezehrt, ſondern zumeiſt auch große Noth gelitten. Jetzt müſſen 
ſie ſich wieder eine neue Exiſtenz ſchaffen. 

— Im hieſigen Sicherheitshafen) haben während des 
diesjährigen Winters Unterkunft geſucht: 8 Dampfer, 1 Taucherſchacht, 
1 Zangenbagger, 2 Badeanſtalten, 115 Weichſelkähne, 21 Bauprähme. 
Eine ſo große Anzahl Kähne wie in dieſem Winter hat noch nie den 
biefigen Hafen als Wnteraufenthalt aufgeſucht. Der im vergangenen 
Herbſt plötzlich eingetretene Froſt zwang alle in und bei Thorn befind⸗ 
lichen Kähne zur Einkehr in den Hafen. . 

— Schwurgericht.) Die Beweisaufnahme in der geſtern ver⸗ 
handelten Strafſache gegen Szydzykowski vermochte die Geſchworenen 
von der Schuld des Angeklagten nicht zu überzeugen. Auf Grund 
ihrer verneinenden Beantwortung der Schuldfrage wurde Angeklagter 
freigeſprochen. 


i gleben worden fei. 


Heute fungirten als Beiſitzer die Herren Landgerichtsrath Moſer 
und Landrichter Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Rothhardt. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Matz. 

ls Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung tbeil: Guts⸗ 
beſitzer Carl Schmelzer⸗Halczewko, Zuckerfabrikdirektor Max Schmitz ⸗ 
Neu⸗Schönſee, Gutsverwalter Ernft Weißermel⸗Gr. Kruſchin, Kaufmann 
Paul Engler⸗Thorn, Beſitzer Ferdinand Zühlke⸗Korzeniec, Oberförſter 
a Laſchke⸗Wodek, Bürgermeifter Oskar Kühnbaum⸗Podgorz, Guts⸗ 

beſitzer Bronislaus von Pucolowski⸗Tillitzten, Obertelegraphenaſſiſtent 
Leo Szafranski⸗Thorn, Poſtſekretär Guſtav Krüger⸗Mocker, Hotelbeſitzer 
Robert Lorenz Culm, Betriebsſekretär Eduard Settan⸗Thorn. — Die erſte 
ae betraf den Arbeiter, früheren Müllergeſellen Carl Pickarrek zuletzt 
in Elberfeld, dem zur Laſt gelegt war, ſich des Meineides ſchuldig ge⸗ 
macht und ſich einen falſchen Namen beigelegt zu haben. Nach der 
Ankloge iſt der Sachverhalt folgender: Bei dem Oberförſter Rodegra in 
uda ging im Juli 1892 die Anzeige ein, daß der Gaſtwirth Julius 
Wittkowitz aus Dr. Leszuo am Morgen des 18. Juli 1892 von dem 
Amtsdiener von Chelſtowski im Revier der Oberförſterei auf Anftand 
Infolge dieſer Anzeige wurde gegen Wittkowitz das 
trafverfahren wegen Wilddieberei eingeleitet. Wittkowitz beſtritt, ſich 
des ihm zur Laft gelegten Vergehens ſchuldig gemacht zu haben und 
behauptete unter Berufung auf das Zeugnis des heute unter Anklage 
ſtehenden Pickarrek, daß er ſich an dem fraglichen Tage, 18. Juli 1892, 
zu Haufe in Gr. Leszuo aufgehalten habe und ſomit nicht auf Anftand 
geweſen fein könne. Pickarrek beftätigte dieſe Behauptung eidlich. 
Trotzdem hielt der Gerichtshof den Wittkowitz des ihm zur Laſt gelegten 
Vergehens auf Grund anderweiten Beweis materials für ſchuldig und 
verurtheilte ihn zu 6 Wochen Gefängniß. Bald nach ſeiner Vernehmung 
verſchwand Pickarrek ſpurlos und hielt ſich unter falſchem Namen in 
verſchiedenen Orten Weftdeutſchlands auf. Die Anklage macht dem 
Pickarrek den Vorwurf, daß er durch Abgabe ſeines Zeugniſſes ſich des 
Meineides ſchuldig gemacht habe und daß er geflüchtet ſei und ſich 
einen falſchen Namen beigelegt babe, um ſich der Beſtrafung zu ent⸗ 
ziehen. Angeklagter gab zu, ſich einen falſchen Namen beigelegt zu 
haben. Er beſtritt aber, daß er ſich des Meineides ſchuldig gemacht 
habe. Die Geſchworenen hielten den Angeklagten Pickarrek nur der 
intellektuellen Urkundenfälſchung und der Beilegung eines falſchen Namens 
für ſchuldig, dagegen nicht des Meineides. Der Gerichtshof verurtheilte 
ihn zu 2 Monaten Gefängniß und 4 Wochen Haft, von welcher Strafe 
die letztere durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurde; von der Anklage des Meineides wurde Angeklagter frei⸗ 
geſprochen. 
(Eingegangene Gaben.) Für die Wittwe Wludarski in 

Dioder find bei unſerer en ferner eingegangen: 

1 Mark, Ungenannt 3 Mark, S. 1 Mark, Geſchwifter 
305 Ratkowska 50 Pf., Frau Kozlowska 50 Pf. 
Im Ganzen bis jetzt in Baar 56,65 Mark. 
entgegengenommen. 


en A 

rau Leichn 

Weitere Gaben der noch 
— (Polizeibericht) In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 

Berfonen genommen. 


Gefunden) ein Beutel mit 2,05 Mk. und ein Schlüſſel auf 


dem Neuſtadt. Markt und ein neuer Frauenhalbſchuh in der Bromberger⸗ 


ſtraße. Näheres im es 
— Gon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 2,58 Mtr. 
über Null. Das Waſſer faut weiter. Dec eigentliche Eisgang iſt als 
beendet anzuſehen; es treibt auf der Weichſel aber ſchon wieder friſches 
Grundeis, das ſich durch den Froſt der letzten Tage gebildet hat. 
Bei 


Aus Tarnobrzeg wird von geſtern telegraphiſch gemeldet: 
Chwalowice 2,86 Mtr. Waſſerſtand, fällt weiter. 

Nach telearaphifcer Meldung beträgt heute der Waſſerſtand bei 
Warſchau 200 Mtr. 


Mocker, 1 
N en 8. Februar. (Defunden.) Am Mittwoch den 29. Januar 


= 7 
im Amisbur + Amtsſtraße ein Gehpelz gefunden worden. Näheres 


Podgerz 1 17. Februar. 
Be der Sedan und den intereſſirten hieſigen Beſitzern wegen 
we der Buhnenkoͤpfe ſchwebte, ift durch einen Termin, welcher 
10 h onnabend Vormittag an Ort und Stelle ſtattfand, geſchlichtet 
41 en. Die Waſſerbauverwaltung beabſichtigte, die Buhnenköpfe, die 
ihr 1. Cbeer lang ſind und zum Theil auf Podgorzer Terrain liegen, für 
* genthum zu erklären; die betheiligten Beſitzer des Terrains erhoben 
dieſez G. Einſpruch, und zwar mit Erfolg. In dem am Sonnabend 
0 treites wegen ſtattgefundenen Termin einigte man ſich dahin, 
gehö on den betr. Buhnenköpfen 64 Meter der Waſſerbauverwaltung 
5 Be der Reſt von 80 Metern den intereſſirten Beſitzern zur beliebi⸗ 
erm enutzung überlaſſen wird. Zu dieſer Einigung hat die höhere 
rwaltung bereits ihre Genehmigung ertheilt. (Podg. A.) 


Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung.) Der ehemalige Bureauvorſteher 

des flüchtigen Dr. Fritz Friedmann, Ramin, iſt am Freitag von 

der 7. Strafkammer des Landgerichts I. wegen Unterſchlagung 

. Urkundenfälſchung zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. 


(Dr. Friedmann) fol der „Poſt“ zufolge, wie in An⸗ 


Ungenannt 


(Der Streit), welcher längere Zeit zwiſchen 


freiwillig nach Berlin zurückzugehen, da das Geld, welches er 
mitgenommen, zur Neige gegangen. 

(Frhr. v. Hammerſtein) dürfte bereits im März | 
vor die Geſchworenen geftellt werden. Er wird jetzt fall an 
jedem Tage von dem Unterſuchungsrichter vernommen und ſoll 
iſt den hauptſächlichſten Punkten geſtändig ſein. Seine Behand⸗ 
lung im Unterſuchungsgefängniß weicht in keiner Weiſe von der⸗ 
jenigen ab, die anderen Gefangenen zu Theil wird. Bei ſeiner 
Einlieferung verfügte er über Mittel, um von feinem Recht der 
Selbſtbeköſtigung, für die bis 2 Mark täglich ausgegeben werden 
dürfen, Gebrauch zu machen. Die Gattin Hammerſteins hat von 
Sizilien aus einen bedeutenden Rechtsanwalt Berlins mit der 
Vertheidigung beauftragt. 

(Verhaftete Diebe.) Aus Spandau, 17. Februar, 
wird berichtet: Die Diebe, welche die Kaſſe der Artilleriewerk⸗ 
ſtätte um 4500 Mark beſtohlen haben, find verhaftet worden. 
Es find der Schreiber Peſchke, der Heizer Wiechmann und der 
Schloſſer Dombrowski. Das geſtohlene Geld iſt zum Theil noch 
vorhanden. 

(Frhr. v. Schorlemer.) In der Affaire des ver⸗ 
hafteten Frhrn. v. Schorlemer ſcheint eine Wendung zu Gunſten 
des Beſchuldigten eingetreten zu ſein, denn die bisherigen Er⸗ 
mittelungen laſſen es noch zweifelhaft erſcheinen, ob ein Anlaß 


die Summen, für die der Inhaftirte haftbar gemacht wird, doch 
wohl nur zivilrechtlicher Natur find, und die Accepte ſowohl wie 
die anderen Schulden durch ein Arrangement aus der Welt ge⸗ 
ſchafft werden ſollen. 

(Entmündigt.) Der frühere Reichstagsabgeordnete 
Frhr. Oskar v. Münch (ſüdd. Volkep.) iſt nunmehr von dem 
württembergiſchen Amtsgericht Horb entmündigt worden. Fehr. 
v. Münch, der ſeinerzeit das jüngſte Mitglied des Reichstages 
war, zählt erſt 31 Jahre und iſt nicht verheirathet. 

( Grubenunglück.) Aus Kattowitz, 15. Februar, wird 
gemeldet: In der Königin Luiſe⸗Grube zu Zabrze wurden heute fünf 
Mann verſchüttet. Ein Verletzter iſt gerettet. Das Schickſal der 
Uebrigen iſt ungewiß. 

(Nanſen⸗ Expedition.) Der britiſche Vizekonſul 
in Archangel beſtätigte dem auswärtigen Amte telegraphiſch, daß 
Nanfen auf der Rückfahrt vom Nordpol begriffen ſei. Weiteres 
über Nanſen fehlt. 


Neueſie Nachrichten. 


Berlin, 17. Februar. Die Geſammtzahl der Streikenden 
in der Konfektionsbranche wird auf ungefähr 27 000 geſchätzt. 
Die Arbeiterinnen der Blouſenbranche haben ſich heute dem 
Streik angeſchloſſen. 


Berlin, 18. Februar. 


x 


Eine von 1000 Perſonen beſuchte 


allgemeine Innungs⸗ und Gewerkmeiſterverſammlung, an welcher Kartoffeln 


15 
= 
: 


mehrere Reichstagsabgeordnete theilnahmen, proteſtirte gegen die g 


Einführung des Maximal⸗Arbeitstages im Handwerksgewerbe, 
worin ſie die Vernichtung des Handwerksbetriebes zu Gunſten 
der Großinduſtrie und die Auflöſung des Mittelſtandes erblicke. 
Zur Frage des Bauſchwindels fordert die Verſammlung, daß 
nunmehr der Staat baldigſt ein Geſetz ſchaffe, welches unzählige 
Staatsbürger vor gewiſſenloſen Spekulanten ſchütze. — Der neue 
Berliner Meßpalaſt wird am 26. März, wo die Frühjahrsmeſſe 
beginnt, feierlich eröffnet werden. 


Metz, 17. Februar. Wie die „Lothringer Zeitung“ meldet, 
wurden in Niederrentgen (Kreis Diedenhofen) 15 000 bis 16 000 
römiſche Münzen aus dem 3. und 4. Jahrhundert im Gewicht 
von nahezu einem Zentner gefunden. Die Münzen wurden der 
Geſellſchaft für Lothringiſche Geſchichte überwieſen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 17. Februar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 55 000 Liter. Gekündigt m 
Liter. Loko kontingentirt 53,20 Mk. Br., 52,70 Mk. dr ei 
bez., loko nicht kontingentirt 33,50 Mk. Br. „ 33,00 Mk. Gd., 


zu kriminellem Vorgehen vorhanden ſein wird. Es heißt, daß 
| 
| 


{ 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
a ni Kb Febr.|17. Febr. 


Tendenz der Mas Die Want ta. Fa hen. I feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217-4021750 
Wechſel auf Warſchau kurz . . . 1216-65 1 216—65 
Preußiſche 3 % Konſols Se 99-50] 99—50 
Preußiſche 3½ %% Konſols 105— 1105 — 
Preußiſche 4% Konſols 8 106—10 | 106—20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—60 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ 9% 105—10 | 105— 
Polniſche Pfandbriefe 4, %% 67—75 — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . 65—90 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 10 % . 100-40 100 —30 
Diskonto Kommandit⸗Antheile . . 218 —50216—50 
Deſterreichiſche Banknoten J169— 168—90 
Weizen gelber: 1 „ 11895-311065 
uli 3 en. [1585-85 15625 
loko in Report . 2 II 815% 
Rogge inter 2 „„ or ZU ee 
Mal en... 4125012650 
Juni .... 126—50 127 —25 
Juli 127— 127—75 
Hafer: Mai. 120—25 | 120—25 
Juli EN 122— 122 — 
Rüböl: Februar SER 47—10 47—10 
Mai 8 47— 47— 
Sp iritus 
50er loko 3 52—80 
N 3 „ 
70er Februaͤn . 840 8890 
70er Mai 901 39 — 40 


e 38— 
Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3½ pöt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 18. Februar 1896. 

Wetter: trübe, mild. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen wenig verändert, = 1 7 . — 147 Mk., 130/1 Pfd. hell 

149/50 Mk., 133 Pfd. 0 2 Mk. 

Roggen unverändert, kleines Cech, 121/2 Pfd. 112/3 Mk., 124/85 
d 


Gerſte ſehr gedrückt, Kaufluſt mangelt, feine Brauwaare 116/19 Mk., 
feinſte über Notiz, gute helle Mittelwaare bis 115 Mk. 

Erbſen Futterwaare 103/5 Mk. gute Mittelwaare 110 Mk. 

Hafer ſehr matt, heller, reiner bis 108 Mk., geringerer 100/2 Mk. 


Thorner Warktpreife 
vom Dienftag den 18. Februar. 


niedr. bree niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
222 4 2112 
Weizen 109 Kiko 14 5015 00 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 1100 
Roggen „ 11109] 11 50 Eßbutter = 1140] 1/80 
Gerſte. „ 12/0012 50 Eier Schock! 240 280 
afer . „ 110550] 11 00 Krebſe „ (——1— — 
tb (Richt) „ 1 500] — — Aale 1 Kilo —— | —— 
SER WE 5001 — —Breſſen „ — 701 —— 
| Gehen 9 4 „ 140018 00 Schleie „ —— 1 —— 
50 Kilo 120] 1 40 Hechte A 1001 1/20 
Weizenmehl. 5 15 40 Karauſchen „ ——1—— 
Roggenmehl. 75 6060 10 40 Barſche „1-60 | —180 
Brot .2½ Kl.] ——— 50 Zander ” 1120] 1/40 
| Rindfleifch Karpfen 5 1401 —— 
v. d. Keule. 1 Kilo 100] 120 Barbinen „ ——1—— 
Bauchfleiſch. „ — 901 — | —[Weißfiſche „ 301 —40 
Kalbfleiſch 5 100 1 20 Milch 1 Liter] — 101 —|12 
Schweinefl. 1 1001 — — Petroleum „ 4-18] —— 
Geräuch. Speck 1401 — — Spiritus 70 110) — — 
Schmalz 5 1020 140 „ ddenat.) — — — 
Der Wochenmarkt war mit ee Fiſchen, Geflügel ſowie 


Land⸗ und Gartenprodukten mittelmäßig beſchickt. 

Es kosteten: Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 4 Pf. pro Pfd., 
Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Puten 2,50—5,00 Mk. pro Stück, Enten 
3,50—460 Mk. pro Paar, Hühner 1.20— 1,50 Mk. pro Stück, Tauben 
70 Pf. pro Paar. 


Mond⸗Aufg. 8.29 Uhr. 
Mond⸗Untg. —.— Uhr Morg. 


19. Februar: Sennen uf 7.11 Uhr. 
er: 5.18 Uhr. 


— 5 ba gelen 


‚stoffe: fern, diert an an 
in jedem 

Maaße. Man verlange ge Rufter unter 

genauer Angabe des Gewünſchten. 


von Elten & 


4 waltskreiſen verlautet, allen Ernſtes mit dem Gedanken umgehen, | ME, bez. ele Seiden waaren- Fabrik, Grefeld. 
9 
17. Arbeiter Karl Latzki ; 124,201 4% H SSS SSS 
| Bekanntmachung e, 140] Zwangsverſteigerung. |9GOOO09090908008900099088 
\ Auf Grund des Invaliditäts⸗ und Alters» | 19. Wirthſchafterin Anna Klimmek 114,00 m Wege der Zwangsvollſtreckun 
‘ Derficerungägeieges 1 der Brit vom 5 0 5 a 9 1 120,00 10 gane ag on as In der altstädt. ev. Kirche zu Thorn: 
4 Januar 1891 bis anuar von Arbeiter Auguſt Rubin 5 an 4 . 
] Ortsangehörigen bereits 76 Perſonen in den | 22. Dienſtmädchen Marianna er Band XV, Blatt 405, auf den Namen au Sonntag won 23. WORTE * S8 Uhr: 
1 Genuß der Invaliden⸗ bezw. Altersrente ge” kowszaa 118,80 des Zimmergeſellen Ernst Feldt in a 
. laugt und haben ferner vom 23. Januar 1895 23. Aufwärterin Valerie Schulz! 124,80 | Moder und feiner Ehefrau Anna geb. eis U 0 IN al Il rung 
10 bis jetzt nachſtehende Perſonen die unten ge⸗ 24. Arbeiterin Auguſte Meyer 122,40 Kaulbach eingetragene, in Mocker 
9 ſetzten ri bewilligt erhalten: 25. Nätherin Dorothea Wilke 114, 60 Bis ft 9 d 4 Krank E gegeben von 
A. Invalidenrente. Y 26. ee er Marianna = 11 e Grundſtück it Hof E. 8 hilline —0 thaussen 
' olowsli . . 5, mi of⸗ 
1. Kinderfrau Minna Marold. . 117,00 27. Schloſſergeſ. Albrecht Urbanski 133,00 raum und Hausgarten 1 ng - 8 
| 2. 5 8 5 18 25 Nuchhgue ner Johann 3 18 10 am 21. April 1896, : einge ee ae in 77 1 er 
3. Müller Auguſt Brade . . ö Rathhausdiener Johann Fengler 5 unter gütiger wirkun esiger guter Kräfte. 
| J. Kornträger Anton Wladowski 136,00 30. Zimmergeſelle Joſeph Nadolny 127,20 d vorm. 10 Uhr i Sutlg Kung eee 
3 Acer 57% Fran 1 125 0 31. an Ro erkennt 115,20 | vor Geric 1 win 1. Die Musikpläne, ei = zugleich als nn enge NAEH BR 
6 5. Arbeiter Johann Dommel . . 52 . an eri elle — Zimmer Nr. Haupt he nur vorgezeigt werden, kosten: 
i 7. Dienſtmädch. Marianna Kenſickt 112,20 | 1. Kartoffelſchälfrau Kathar. Jahnke 106,80 verſteigert werden. 4 Altarraum T Mk. Empore 60 Ff, Schiff 25 Pf. — Zu haben in der Buch- 
N 8. Waſchfran Antonie See 114,60 | 2. Arbeiterin Katharina Leszinski. 106,80 Das Grundſtück iſt mit — Mk. Rein⸗ und Musikalienhdi, von E. F. Sehwartz (Breitestr. 15), Sonntags von 
9. Kinderfrau Karoline Toffel . 112,20 3. Kinderfrau Barbara Kalinowska 106,80 as Grund mit — Mk. Rein⸗ 2 Uhr ab in der Conditorei von J. Nowak (Altstädt. Markt 21). — 
N 10. Bertftttjchreiber Guſtav Packen⸗ 4. Gen Andreas Podwalski 163,20 ertrag und einer Fläche von 0,13,17 Am Eingang zur Kirche Kein Kartenverkauf. Dauer der Auf- 
h N dor a Arch 4 136,20 x eher Sn 5 55 ron Hektar zur Grundſteuer, mit 270 Mk. führung 1 eunds, — 
L Burcange ilfe Arthur von as Stromaufſeher Johann Salomon 9 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ u R 9 . 
1 12. Di niet Emilie Bag 1 2 N Vale Friſcha⸗ 6.80 He ar aus der re Die Kirche ist gut geheizt. S 
ienſtfrau Emilie Batzer , owski 
13. Dienſtmädch. Veronika Ratkowski 114,60 | 8. Kinderfrau Marie Czerwinski 106.80 | beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ DIDDDDDDDDD ODE DIE 


blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird am 22. April 1896 


Thorn den 13. Februar 1896 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, Sohn achtbarer 
Eltern, wird von jof. oder 1. April ab geſucht. 
E. Schumann, Kolonialwaarenhandlung. 


1 

1 Belauntmachung 
Ein zuverläſſiger Hilfsbote kann ſich 

ſofort bei dem unterzeichneten Magiſtrat 

1 (im Bureau I, Rathhaus 1 Treppe) melden. 


III. Sinfonie-Concert 


von der Kapelle des Infaut.⸗Regts. v. Borcke Nr. 21 


N Dauer der Beſchäftigung vorausſichtlich ic von Herrn Hauptmann Schaubode vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle findet am 
vier Wochen. Die von Herrn Hauptmann Schaubode ’ 

f erlonen, welche bereits als Hilfspoſtboten D. innegebabte 2. Etage in meinem Haufe, Zimmer Nr. 7 verkündet werden. zu 2: 
ee | m | Sen ana. Kr Zt en ee 

N 1 10. Melon 1800 eee eee Königliches Amtsgericht. os 61 RA 1 m: 

0 Der Magiſtrat. 4 Zimmer nebſt 2 Kabinets, 3. Etage Verſetzun shalb er | Sinfonie G-moll a Mozart 
u: Kölner Dombau-Lotte . Coppernikusſtr. 39, vom 1. April, ſowie g Hebriden (ingaishöhte) Duvertune Fr Mendelsſohn. 
| Kö ner Dombau-Lotterie, 1 en 5 1 5 2 5 in eee De ne ar Violin⸗Concert 3 Sitt 
| iehung am 27. Februar er., Hauptgewinn: zu vermiethen. Zu erfragen Gerechteſtr. 30. L ge ſofort zu vermiethen. Coriolan, Quverture Feber 

9 a 75000, Ste à Mk. 3,50 empfehlt 2 K Kwiatkowski. Culmerstrasse_4. Coppelia⸗Suite Delibes. 


agentur 


gut möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
r Drawert, Gerberſtr. 29. . 


eleg. möbl. Zim., a. eee 
Jakobsſtraße 9, 2 Tr. 


Burſcheng. z. v. Culmierftr. 12, 3 


2 


5 | Die "sn 


Heute früh 5¼ Uhr ſtarb nach 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, 


unſer guter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater und Bruder, der Töpfer⸗ 
meiſter 


im 76. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen um ſtille Theilnahme 
bittend tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 18. Februar 1896. 


Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag um 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus auf dem altſtädt. Kirch⸗ 
hofe ſtatt. 


Waldhäuschen. 


Heute, Dienſtag den 18. cr.: 


Großes Faſtnachts⸗ 
Kappenfest, 


wozu ergebenſt einladet 
Prost. 


Krieger⸗ > 8 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Knaack tritt der Verein Freitag den 
21. nachmittags 3½ Uhr am e 
Thor an. 

Der Vorſtand. G. 


Freitag den 6. März 1896 


Tu Liederabend 2; 
Lillian Sanderson ns ug Hans Brüning. 


Beftellungen auf Eintrittskarten erbittet die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


2 Schützenhaus Thorn. & 
Nornnuzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 


g ich in den Räumen des Schützenhauſes eine 


Geſtern Nachmittag 3¼ Uhr ver⸗ 
ſtarb nach langem ſchweren Leiden, 
meine inniggeliebte Tochter, unſere 
Schweſter und Schwägerin 


Franziska Wisotzki 


im faſt vollendeten 18. Lebensjahr. 
Dieſes zeigen um ſtille Theilnahme 
bittend an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 18. Februar 1896. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Coppernikusſtr. 27 aus ſtatt. 


Philipp Elkan Nachfolger 


Masazin für Galanlerie, Glas-, Porzellan. etc. Waaren. 


Ich beabsichtige, mich — aus Gesundheitsrücksichten — vom Geschäfte zurück- 


Spezialitäten⸗Bühne 


errichten und in den nach Tagen eröffnen werde. Es ſind für dieſelbe 
Künſtler allererſten Nanges 
engagirt und bitte ich unter Zuſicherung 
— ;Nenussreicher Abende 
um freundliche Unterſtützung meines Unternehmens. Mit Hochachtung 


F. Grunau. 


Fügel u. Pinninos 


werden geſtimmt u. reparirt Schillerſtr. 5, II. 
H. Lisiecki, Alavierſtimmer. 


2-5 Ciſchlergeſellen 


finden dauernde ph 
G. „ Mondry, EN traße 13. 


Inhaber: B. COHN. 


zuziehen und bringe deshalb mein 


gesammtes, grossartiges 
= Waaren-Lager= 


Die Bestände werden zum und unter dem Kostenpreise zum Verkauf gestellt. 


Dem kaufenden Publikum wird hierdurch eine nicht wiederkehrende Gelegenheit 
zum Bezüge modernster Waaren zu 


zum Ausverkauf. 


„zum Pilsner.“ 


Hiermit zur gefälligen Nachricht, dass ich mit heutigem Tage die 


Wein- und Bierstuben 
Baderstrasse 28, parterre, 


wieder übernommen habe und bitte, das mir früher in so reichem 
Maasse geschenkte Vertrauen wieder zuzuwenden. 


Zum Ausschank gelangen: 


Pilsener 
aus dem Bürgerlichen Brauhaus in Pilsen, 
sowie 


Münchener Bürgerbräu. 


Gleichzeitig empfehle meine anerkannt reinen 


Moselweine. 


Es wird mein Bestreben sein, durch vorzügliche Küche zu allen 
Tages- und Abend-Zeiten den an ein gutes Restaurant gestellten 
Anforderungen zu entsprechen. 

Mit dem höfl. Ersuchen, mein Unternehmen durch regen Besuch 
unterstützen zu wollen, zeichne 


Mit Hochachtung 


J. Popiolkowski. 


ieee 
ine möblirte Part.⸗Wohnung mit Offizianten. -Begräbnih- Verein. 


Burſchengelaß vom 1. April zu ver: 


iethen. D DD. t. 
55 i Generalwersammlung. 


Donnerſtag den 20. Februar 
abends 8 Uhr 
bei Herrn Nicolai. 
Tagesordnung: 


Jahresbericht für 1895, Wahl von 
Rechnungsreviſoren und Vorſtandswahl. 
Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, 20. Februar 1896 
abends 8 Uhr 


im kleinen Saale des Schützenhauses: 


Vortrag 


des Herrn Regierungs-Baumeiſters Cuny: 

Geſchichte des St. Eliſabeth⸗Hospitals 
in Danzig. 

Der Verstand. 


Unterſtützungspereins. 


Dienstag den 25. d. Mts. 
abends 8 Uhr 


in der Aula des Gymnasiums 


Vortrag 


des Herrn Pfarrer Hänel: 


„Skigen aus Rom“. 


a 75 Pf. und Stehpflöbe a 
Billets 50 Pf. ſind in der Buchhdlg. 


von E. F. Schwartz zu haben. 
Helene Freitag. Lina Pankow. 
Warda. Kittler. Nadzieiski, 


Megen Aufgabe des Geſchäfts 
verkaufe ich mein 


aarenlager 
zu jedem Preiſe. ug 


n Pabrikations- Preisen 


geboten. 


NErDingung. 


Die Ausführung der Maler⸗ und 
Vergolderarbeiten zur Wiederherſtellung 
der Seitenaltäre in der Pfarrkirche zu 
Althauſen ſoll öffentlich verdungen 
werden. 

Der Verdingungsanſchlag mit den 
Bedingungen kann gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 50 Pf. vom dieſſeitigen 
Bureau bezogen werden. 

Die allgemeinen Vertragsbedingun⸗ 
gen können werktäglich im dieſſeitigen 
Bureau eingeſehen werden. 

Die Angebote find verfiegelt bis zum 
2. März d. Is. vorm. 12 Uhr 
an den Unterzeichneten einzureichen. 

Die Oeffnung der eingegangenen 
Angebote erfolgt in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bewerber. 

Culm deu 15. Februar 1896. 

Der Kgl. Kreisbauinſpektor. 

Rambeon. 


Meine Häuser, Breitestr. 29, Bade 
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790 Rm. Kiefern⸗ Spaltknüppel, 
179 Rm. Kief.⸗Reiſer 1. Kl.; 


rstr. 23 u. 21, sind zu verkaufen evtl. zu vermiethen. 


J. S. Schwartz, Eiſenhandlung. 


9 Mellienſtraße 89 


iſt die — Etage von 5 Zimmern, Pe 
und Stallungen von ſofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen. 


e Gesindediensthücher, 


ſowie 


Lohn- 5 Deputnt- 


Holj-Derkanf, 


Hol ſtellt im Auftrage der 
Königlichen Garnifon = Verwaltung zu 
Thorn nachſtehend verzeichnete Holz⸗ 
ſortimente am Dienſtag den 3. 
März von vorm. 10 Uhr an im 
Ferrari'ſchen Gaſthauſe zu Piaski 
meibietend zum Verkauf: 

Aus den Jagen 83: 

19,66 Fm. Bauholz 5. Kl., 
1,16 Fm. Birken⸗Nutzholz, 


80 Stck. Kief.⸗Stangen 1. Kl., 
310 Stck. Kief.⸗Stangen 2. Kl., 
360 Stck. Kief.⸗Stangen 3. Kl., 


3 Stck. Birken⸗Stang. 1. Kl, 
5 Stck. Birken⸗Stang. 2. Kl, 
467 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


Buchhalter. 


Aelterer, ſehr ſolider Buchhalter, mit lang⸗ 
jährigen vorzüglichen Zeugniſſen, 
dauernde Vertrauensſtellung im 


— —— 
5 Zimmer und Zu⸗ 
Wohnung, behör von fof. oder] per ſofort oder 1. April gegen freie Station 


April zu F 
re . Sellner; Gerechteitraße. 


2 kleine Entſchädigung. Offerten unter 
G. an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


wünſcht] Haufe, 
Komptoir vermiethen. 


Aus den Jagen 85: 
163 Rm. Kief.⸗Kloben, 
251 Rm. Kief.⸗ Spaltknüppel, 
235 Rm. Kief.-Reifer 1. Kl.; 
Aus den Jagen 97, 98 u. 99: 


860 Rm. Kiefern⸗Kloben. 
900 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 
332 Rm. Kief.⸗Reiſer 1. Kl., 


10,20 Fm. Kief.⸗ Bauholz 5. Kl. 
Das Geld wird im Termin an den 
anweſenden Rendanten der Königlichen 
Garniſon⸗Verwaltung zu Thorn gezahlt. 
Der Königliche Forſtaufſeher Moll 
zu Forſthaus Lugau iſt angewieſen den 
Herren Reflektanten das Holz vor dem 
Termin vorzuzeigen. 


Der herzogl. Oberförſter. 


Herrſchaftl. Parterre Wohnung 


von 5 1 5 2 und Zubehör in meinem 
äckerſtraße 33, vom 1. April zu 


O. Sztuezko., Bäckerſtraße 37. 


157 möbl. gr. Zim. m. Entree, n. vorn, 
of. z. verm. Ludwig Leiser, Breiteſtr. 32. 


m hinen- heilig 


beim Aufhieb der Aolerberg - Linie ca. 
800 Rm., ſowie dasjenige beim Auf- 
hieb der Moltke⸗Line, geſchätzt auf 
1000 Rm. ſoll in Submiſſion ge⸗ 
trennt vergeben werden. 

Hierauf bezügliche Gebote nimmt die 
herzogliche Revierverwaltung zu Wudek 
bei Ottlotſchin bis Sonnabend den 
22. d. Mts. entgegen. 

Käufer hat unter Benennung des 
Preiſes pro Rm. Faſchinen ausdrück⸗ 
lich die Erklärung abzugeben, daß er 
ſich den Verkaufs ⸗ Bedingungen vom 
5.011. unterwirft. 

moderniſiren werden 


Strohhüte angenommen bei 


„ Laszynski, Mocker, 
(vorm. Geſchw. Schweitzer). 


w. im gr. Hotel oder Kaſino 


Eine Dame die f. zu Küche erlernen. Gefl. 
Off. u. K. R. 100 a. die Expedition d. Ztg. 
| Brüdenitr 0 ſind vom 1. April 2 leere 


Zimmer zu vermiethen. 


zum waſchen und 


bücher 
find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


sie Gewinnliste 


der Metzer Dombau - Geldlotterie iſt 
eingetroffen. 
Expedition der „Ihorner Preſſe. 


Täglicher Kalender. 


Montag 


1896. 


SSO AS88 Freitag 


Dienſtag 


Se SAS Sonnabend 


Se SS SSD 


SSN SSS ON 
Se. 
Ace 85888 Donnerftag 


S 
— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 42 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 19. Februar 1896. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
21. Sitzung vom 17. Februar 1896. 
Auf dem Platze des Präſidenten v. Köller, deſſen 73. Geburtstag 
heute Au prangt ein Blumen⸗Arrangement. 


as Haus erledigte in zweiter Leſung den Etat der Bau⸗ 


verwaltung. 

Abg. Gotbein (frſ. Ber.) erkennt die Vorzüge der eingeleiteten 
Reorganiſation der Binnenſchifffahrtsgebühren an und verlangt eine 
Ueberſicht darüber, was die einzelnen Provinzen und Waſſerſtraßen an 
Gebühren aufbringen. 

Abg. Schmied ing (natlib.) erklärt es für bedenklich, die Kangl⸗ 
90 zu erhöhen, ohne daß gleichzeitig die Eiſenbahntarife ermäßigt 
würden. 

Abg. v. Pappenheim (konſ.) führt aus, daß feine Fraktion die 
ſtaatliche Unterſtützung von Kanalbauten verwerfe, ſoweit dieſelben nicht 
im Intereſſe der allgemeinen Landeskultur lägen. 

Ahg. Bueck (natlib.) wendet ſich gegen die Abſicht, auch auf natür⸗ 
lichen Woſſerſtraßen Abgaben zu erheben. 

Abg. Gothein (freiſ. Ver.) ſtimmt dem zu, zumal auch die Ber: 
fafjung dem entgegenſtehe. 

Miniſterialdirektor Schultz bittet, ſeine Monographie über die An⸗ 
gelegenheit abzuwarten. 

Der Titel „Baupolizeigebühren“ wird auf Antrag des Abg. Gerlich 
(freikonſ.) an die Budgetkommiſſion zurückgewieſen, nachdem dieſer, ſowie 
die Abgg. Hausmann (natlib.) und Sattler (natlib.) ſich gegen eine 
techniſche Beaufſichtigung der ländlichen Bauausführungen in den Pro: 
vinzen Hannover und Poſen ausgeſprochen haben. 

2 Wallbrecht (natlib.) bemängelt eine Reihe von Bauaus⸗ 
fübrungen und befürwortet, daß das Eiſenbahnminiſterium von dem der 
öffentlichen Arbeiten abgetrennt werde. 

Staatsminiſter Thielen erklärt es für unvermeidlich, daß in 
Einzelfällen Fehler begangen würden; eine Veränderung der Reſſort⸗ 
verhältniſſe könne da nicht Abhilfe ſchaffen. Es wäre ein ſchwerer Schlag 
für das Bauweſen, wenn an der Mitwirkung bewährter Kräfte und an 
der ganzen bewährten Organiſation gerüttelt würde. 

8 ea weiteren Debatte werden lokale Angelegenheiten und Wünſche 
ehandelt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Ueber Vorlagen, Anträge und 
Petitionen. 


Deutſcher Reichstag. 
42. Sitzung vom 17. Februar 1896. 
Das Haus ſetzte heute die Berathung des Etats der Heeresver⸗ 
waltung fort. 
Vor Eintritt in die zug 
Buol dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Stadthagen wegen 
beleidigender Wendungen, die er in Meiner Rede in der vorigen Sitzung 
gegen den Kriegsminiſter 1 hatte, nachträglich den Ordnungsruf. 
Bei dem Titel „Militärgeiſtlichkeit“ erklärt der Generallieutenant 
Lingens (Gtr,), bezüglich einer 


v. Spitz auf Anfragen des 1 © 
neuen Kirchenordnung lägen die Schwierigkeiten ebenſo bei der katholi⸗ 
Zur Kirche geführt würden die 


ſchen wie bei der evangeliſchen Kirche. 
Wochen; N m we jedem Sonn⸗ und 


daten der K furch | TOR? 


Soldaten alle vier 
ele 


aac Dem Ss 


esordnung ertheilt der Präſident Frhr. von 


Leid! 


Abg. Galler (ſüdd. Volksp.) weiſt auf die Etatsüberſchreitungen 
bei dem Titel „Dienſtprämien für Unteroffiziere“ in den letzten Jahren 
hin und fragt, ob nicht die Heeresverwaltung nunmehr das Etatsbedürf⸗ 
niß zu überſehen vermöge. 

Major Wachs erwidert, daß die Etatsüberſchreitung in dieſem 
Jahre weſentlich geringer ſein dürfte. 

bg. Frhr. v. Gültlingen (Reichsp.) führt aus, daß die Finanz⸗ 
lage es wohl geſtatte, der vorjährigen Reſolution bezüglich der Verab⸗ 
reichung von warmer Abendkoſt an die Mannſchaften zu entſprechen; er 
beantrage daher, die Regierung zu erſuchen, zu jenem Zwecke in den 
Etat die erforderlichen Mittel einzuſtellen. Eventuell würde er die Ein⸗ 
führung einer Wehrſteuer zur Deckung der Koften befürworten. 

Generalmajor v. Gemmingen betont, daß die Heeresverwaltung 
ſehr dankbar ſein würde, wenn ihr der Reichstag bei ihren Beſtrebungen, 
die Koſt der Mannſchaften thunlichſt zu verbeſſern, durch Gewährung 
der Mittel zur Hilfe käme. Bisher ſei es leider nicht möglich geweſen, 
FH Mannſchaften warme Abendkoſt zu geben, weil dazu die Mittel 
fehlten. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) bemerkt, die Sache ſelbſt ſei ihm 
ſympathiſch; bei angemeſſenen Erſparungen könnten die Mittel hierzu 
beſchafft werden; eine neue Wehrſteuer würde er aber zu dieſem Zweck 
nicht bewilligen. 

Abg. Gröber (Ctr.) iſt dafür, daß in den nächſten Etat die er: 
forderlichen Geldmittel zu dem erwähnten Zweck eingeflellt würden. 

Abg. Frege (konſ.) ſchließt ſich dieſem Wunſche an und regt die 
eventuelle Einführung einer Junggeſellenſteuer an. 

Abg. Frhr. v. Gültlingen zieht ſeinen Antrag zurück zu Gunſten 
eines von dem a; Gröber (Cir.) eingebrachten Antrages, für Ver: 
ſuche bezüglich der Verabfolgung warmer Abendkoſt eine Summe in den 
nächſten Etat einzuſtellen. 

ie Abgg. Hammacher (natlib.), Richter (freiſ. Volksp.) und 
Bebel (ſozd.) ſprechen ſich für den Antrag Gröber aus. 

Bei dem Kapitel „Bekleidungsweſen“ kommt Abg. Bebel (ſozd.) 
darauf zu ſprechen, daß ſich unter den Lederfabrikanten ein Ring ge⸗ 
Ar habe; es empfehle ſich daher, zu dem alten Einkaufsſyſtem zurück⸗ 
kehren. 

g Generalmajor v. Gemmingen hebt hervor, daß eine Ueber⸗ 
theuerung durch die Gewerbevereinigung nicht ſtattgefunden habe. Der 
Gewerbevereinigung gehörten nicht weniger als 285 Firmen an; man 
könne alſo nicht von einem Monopol ſprechen. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) bemerkt, daß ihm aus Intereſſenten⸗ 
kreiſen die Bildung eines Lederfabrikantenringes beſtätigt worden ſei. 

Abg. Hammacher (natlib,) hält das jetzige Syſtem für ganz 
1 

Zu dem Titel „Vorſpann⸗ und Transportkoſten“ beantragt Abg. 
v. Podbielski (konſ.) eine Reſolution, welche eine den jetzigen Ber: 
hältniſſen entſprechendere Vergütung für Vorſpanndienſte befürwortet. 

Die Reſolution wird angenommen. Ter Reſt des Ordinariums 
wird ohne Debatte erledigt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Initiativanträge. 


Mannigfaltiges. 
(Zur Streikbewegung.) Vom 18. Februar wird 
aus Berlin gemeldet: Der Streik in der Konfektions⸗Induſtrie 
nimmt weitere Dimenſionen an. Geſtern fanden 5 pon ſozial⸗ 


Iſcher Seite ein 


ro 


berufene Verlammlungen flatt. In einer 


Verſammlung der Kofektionäre wurde beſchloſſen, eine öffentliche 
Erklärung über die Urſache des Streiks zu erlaſſen. Diefer ſei 
darin zu ſuchen, daß durch den fortwährenden Zuzug von aus⸗ 
wärtigen Arbeitern ein Ueberfluß an Arbeitskräften entſtanden 
ſei, für die keine Beſchäftigung vorhanden wäre. — Zum Aus⸗ 
ſtand in der Konfektionebranche geht den Berliner Zeitungen der 
Aufruf eines Komitees von Schriftſtellern zu, welchem die Herren 
Guſtav Dahms, Robert Schweichel, Friedrich Spielhagen, Ernſt 
von Wildenbruch, Julius Wolff angehören: Der Kampf der 
Konfektionsſchneider und ⸗Näherinnen iſt von allen Parteien des 
Reichstags und der Preſſe, ſowie auch von den Vertretern der 
Regierungen als ein berechtigter und nothwendiger anerkannt 
worden. Eine unausbleibliche Etſcheinung dieſes Kampfes iſt, 
daß die armen Konfektionsarbeiter und Arbeiterinnen momentan 
in eine noch tiefere Nothlage gekommen find. Es gilt der all- 


gemeinen Sympathie für die Konfektionsarbeiter und die Nähe⸗ 


rinnen auch durch die That Ausdruck zu geben. Wir ſind gern 
bereit, Beiträge zur Linderung der gegenwärtigen Nothlage ent: 
gegenzunehmen. — Sehr richtig bemerkt ein Berliner Blatt 
hierzu: Je mehr ſich die allgemeinen Sympathien für die 
Streikenden äußern, deſto mehr mögen dieſe auf der Hut ſein, 
daß ihre Sache durch die Unbeſonnenheit einzelner Heißſporne 
Schaden erleide. Das Blatt warnt vor Thätlichkeiten zwiſchen 
Streikenden und Arbeitenden. — Der Agitatlonskommiſſion der 
Schneider und Schneiderinnen Berlins ſollen im Ganzen bis 


jetzt 10 000 Mk. zugefloſſen ſein; mit den vor Ausbruch des 


Streiks geſammelten Geldern können den Streikenden etwa 
25 000 Mk. zur Verfügung ſtehen, welche Summe bei der Zahl 
von 10—12 000 Streikenden ſehr gering iſt. — In Stettin iſt 
die Lage des Ausſtandes im weſentlichen unverändert. Fünfzehn 
kleine Firmen mit zuſammen nur etwa 300 bis 400 Arbeitern 
nahmen den Tarif der Schneider an. Die 26 großen Geſchäfte 
mit den übrigen etwa 5500 Arbeitern lehnen die Forderungen 
der Ausſtändigen nach wie vor entſchieden ab. Am Sonnabend 
nahm eine Schneiderverſammlung eine Erklärung an, durch 
welche eine Lohnkommiſſion beauftragt wird, ſofort eine Ver⸗ 
handlung mit den Konfektlonären zu veranlaſſen. Die Ver⸗ 
fammlung war der Ueberzeugung, daß die Konfektionäre ihre 
Forderungen erfüllen können, ohne geſchäftliche Nachtheile zu 
erleiden. 


(Aus Eiferſucht.) In Würzburg hat Sonnabend der 


Flaſchenbierhändler Achtmann in feinem Geſchäftslokal den le⸗ 


digen Schloſſer Gerling, den er mit ſeiner Frau antraf, nieder⸗ 9 


geſchoſſen. 
— — — — — — —ut' —— ͥ — 
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Verkauf von Metallen. 


Durch das unterzeichnete Artilleriedepot 
ſollen noch ſtehende Metalle im Wege einer 
öffentlichen Submiſſion an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, welche beim Artilleriedepot 
Danzig, Pillau, Königsberg und Thorn 
lagern: 

ca. 1 804 681 Kgr. Gußſchrot, 
behaftet, 
Meſſing in Stücken, 
Schweißeiſenſchrot, 
Bronze in Stücken, 
Blei in Stücken und 
einige andere Metalle. 
Termin am 21. Februar 1896 
im Geſchäftszimmer Nr. 10 des unterzeich 
neten Artilleriedepots. 1 

Bedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht 
aus. Gegen Erſtattung von 75 Pf. Schreib 
gebühr können ſolche auch abſchriftlich vom 
Artilleriedepot Thorn bezogen werden. 


Artillerie⸗Devot Thorn. 


mit Blei 


26 212 „ 
21432 „ 
3093 „ 


2735 „ 


(geläufige 
Das! Sprechen 
Schreiben, Leſen u. Verſtehen der 
„engl. u. franz. Sprache (bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer ſicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig ⸗Unt.⸗ Briefe nach 
der Methode Touſſaint⸗Langen⸗ 
ſcheidt. Probebriefe à 1 Mark. 
enscheldt -“: Verl.-B., # 
Berlin 8 W 46, Hallesche Str. 17. 
ieder Prospekt dureh Namens- 
angabe nachweist, haben Viele, dienur 
diese Briefe (nicht mündl. Unterricht) 
benutzten, das Examen als Lehrer des 
Engl. u. Französischen gut bestanden. 


Ta. Ooensnuss- Butter, 


(Marke Laetine.) 


Ia. bosn. Pflaumenmuß, 
la. Schleuderhonig, 
Ia. Sauerkohl, 
Millgurken und Mi ixedpickles 


offerirt billigſt 


Cd. ascli foms fi, 
Neuſt. Markt 11. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 


höchsten Preise 

zahle und zwar für todte und lebende Pferde, 
die mir auf meine Abdeckerei gebracht werden, 
12 Mk., für ſolche, die ich abholen laſſe, 10 Mk. 

A. Luedtke, Abdeckereibeſitzer, 

Thorn. 

ine venov. Rl. Wohn. ſof. o. 1. April 

zu vermiethen. Ludwig Leiser. 


Wasch- 


Berliner 


U. Plättanstalt 


von 


J. Globig - Mocker. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
7 


Sa 


Sümmtliche f 
Feld: u. Gartenſümereien 


liefert 


unter Garantie 
die Samenhandlung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädt. Markt 23. 
Hüte zum waſchen u. moderniſiren 


werden angenommen. Anna Güssow. 

N 2 zum waſchen, 
Sttohhüte färben und 
— — mmoderniſiren 
werden angenommen. Die neuesten Fagons 
liegen bereits zur Anſicht. 


Ludwig Leiser. 
Suche 


Vertreter. 


Erste deutsche Sehaumweinfabrik 
an der Ostgrenze. 


B. Wolter, Argenau. 
Commis. 


Suche per 1. März er. einen 
tüchtigen Erpedienten. 

Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt. 
Kindergärtnerinnen, Bonnen 
und ein erf. Mädchen zur ſelbſtſt. Führung 
eines kleinen Haushalts werden von ſogleich 
geſucht. J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


ſoliden, 


tan 75,000, 30,000, 15,000 Mark, 
Mark 375,000. 


bose à 3 Mark, Porto und Liste 30 Pf., einschreiben 20 Pf. extra empfehlen 
[Neubauer & Rendelmann, 


zusammen 2172 
Baar - Gewinne 


erl'sches 


(Bock-Bier) 


per Flaſche 15 Pf., 25 Flaſchen 3 Mk. empfehlen 


oel g Meyer. 


Kölner Dombau-Geld-Lotterie 


Ziehung 27. 20. Februar a. e. 


Telegramm-Adr.: Millionenhaus, 


Salvatorbier 


Eine weithin renommirte, durchaus leiſtungsfähige 


Runſtfürberei u. chemiſche WMüſcherei 
Annahmestelle 


mittelung von Aufträgen zum Umfärben und Reinigen jeder Art Damen- und 
Herrengarderobe (auch unzertrennt), von Sammeten, Federn 2c. 
Hochmoderne Farben. 


Anna Güssow, Altſtädt. Narkt. 


Eetabliſſement 1. Ranges 
übertrug mir eine 


Mäßige Preiſe 
Muſter und Ver⸗ 
mittelung bei 


Elysium. 


Winterkegelbahn. 


Sonntag und Donnerſtags 
unbeſetzt. 
Einen guten Mittagstiſch 
in und außer dem Hanſe empfiehlt 
Grsajewski. Schuhmacherſtr. 


3000 Mark 


jind auf ſichere Hypothek zu vergeben durch 
die Schuhmacher⸗Sterbekaſſe. 
Der Vorſtand. 
Mehrere ſchöne 
* 
Bauparzellen 
ſind noch zu haben bei 


H. Tocht, Jakobs-Vorstadt, 
Eine herrichaftliche 


Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu der: 
miethen. 8. Soppart. 


Wohnung zu vermiethen Brückenſtr. 22. 


—— —— E- —t—¼ — 
Druck und Verlag von C. Dombromsti in Thorn. 


und empfehle ich 
mich zur Ver⸗ 


Raſche Lieferung. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


Micths- Quittungsbücher 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Mein in gutem baulichen Zuſtande befind⸗ 
liches 


Grundstück 


Mocker, Lindenſtr. 41, mit 3 Morgen 
Gartenland, welches ſeit 12 Jahren Herr 
Kunſtgärtner Salzbrunn in Pacht hat, will 
ich umſtändehalber ſofort bei geringer An⸗ 
zahlung verkaufen. Baczmanski, 
Maurer:Amtshans. 


3 möblirte Wohnungen, 1 u. 2 Zimm., mit 
Burſchengel. zu verm. Bankſtraße 4. 


I fleine Stuben für einzelne Perſonen 


von ſogl. zu verm. 
Copperni ötcafe 22. 


Ein gr. möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bacheſtraße 10, part. 


Berlin W., 
Friedrichstrasse 189/99. 
iſt die erſte Etage von 3 


Baukſtraße 2 Stuben, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr. 
Coppernikusſtr. 7, I. 
Die von Frau Oberbürgermſtr. Wisselinck 
in der III. Etage des Hauſes Breiteſtr. 37 
bewohnten 


Räumlichkeiten, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Waſſerleitung, ſind vom 
J. April zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 
4 Zimmer, Entree und Zubehör zu verm. 

Seglerſtraße 12. R. Wegner. 


3 meinem neuerbauten ug 


Wohnhauſe 
am Wilhelmsplatz, ſind im Erdgeſchoß, 
der 3. Etage und im Dachgeſchoß je 
eine Wohnung, beſtehend aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 
ſofort oder 1. April 1896 ab zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 
Ei Kellerwohnung und eine kleine 
Stube für eine einzelne Perſon iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 
7 1 mit Balkon und 
2 gut möbl. Zim. Burſchengelaß zu ver⸗ 
miethen Junkerſtraße Nr. 6, I. 


In Neubau Schnlſtr. Toe find 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Eine kleine Familienwohnung, 


4 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
Breiteſtraße Nr. 37, 4. Etage, für 500 Mk. 
vom 1. April zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
I mobl. Zim. 


U. Kabinet mit Penſion, 1 
Tr. nach vorn, von ſofort 
zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 15. 


